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Abend -Ausgabe.

Politische Pelrrrstcht.
In der Zolltarif ! o m m ission hat es in

Mcfcr Woche inehr Debatten über die Geschäftsordnung
als über die Positionen des Tarifcs gegeben . Wieder¬
holt platzten die Geister mit ungezügelter Geivalt auf¬
einander , und zuweilen erschienen die Wortgefechte wie
die Vorbereitungen zur offenen Feldschlacht. Zum
Schluß ist es aber doch gelungen , eine Art Geschäfts-
ordnungsfricden herzustellen , von dem mgn freilich nicht
weiß, ob er von langer Tauer sein wird . Tie Berathung
selbst rückt in deni getoohnten langsamen Tenlpo weiter.
Daß die Aussichten auf ein Zustandekommen der Tarif-
vorlagc sich gebessert haben , wird schwerlich Jemand be¬
haupten wollen , denn auch in dieser Woche sind wieder
mit knapper Mehrheit 2 schutzzöllnerische Verschärfungen
der Vorlage (beim Malz und bei den Kartoffeln ) be¬
schlossen worden , gegen welche die Vertreter der Regierung
mit aller Entschiedenheit Einspruch erhoben hatten.

Im Reichstage hat ebenso wie im preußischen Abge¬
ordnetenhause die Etatberalhung ihren Fortgang ge¬
nommen . Im R e i chs t a g c hat die auswärtige Politik
und die Kolonialpolitik auf der Tagesordnung gestanden.
Auf dem letzteren Gebiet hat die Regierung eine Nieder¬
lage erlitten , indem der Reichstag mit 120 gegen 98
Stimmen die von der Regierung geforderten l 1/»
Millionen Mark für die Fortführung der U s a m b a r a -
Bahn  von Korogwe bis Mombo ablehnte . Tie Debatte
über die auswärtige Politik bot dem Reichskanzler Grafen
B ü l o w Gelegenheit zu einigen bcmorkenswcrthen Er¬
klärungen über d>e Richtung der d c u l s che n P o l i t i k.
Der Kernpunkt dieser Erklärungen war der , das; Teutjch-
land sich zwar nicht die Butter vom Brode nehmen lassen,
daß es dieselbe aber auch nicht Anderen mißgönnen wolle.
Deutschland solle eine kräftige Politik treiben , nicht ober
eine Weltpolitik in dem Sinne , daß es „Hans in allen
Gassen" sei.

Taß die deutsche Politik in ganz besonderem Maße
emc Politik des Friedens ist, hat Prinz Heinrich
auf seiner Rundreise  d u r ch A m e r i k a,  die man
als eine Triuntphreise bezeichnen kann , wiederholt betont.
Und schon heute läßt sich ohne Optimismus behaupten,
daß diese Reife zu einer freundschaftlichen Ausgestaltung
der Beziehungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ihr gutes Theil beitragen
wird.

Wird Prinz Heinrich mit stolzen Erinnerungen von
Amerika nach Deutschland zurückkehren , so werden die

Ein FanülmrgehnmM.
Roman von A . Foorc.

Berechtigte U-bersetzung aus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

(16. Fortsetzung .)

.Doch ist es gut , bester Junge , daß Du cs durchgesetzt
hast, sie zu bestechen; bis jetzt hat noch nichts verlautet —
und das danke ich vornehmlich Dir ."

„Aber wenn Tu mir nicht mit Deinem Golde ausge-
holfcn hättest . . .

„O , ich freue mich, daß ich es konnte . Ter Zweck, für
den ich cs früher bestimmte , ist verfehlt , er unterscheidet
sich aber insofern nicht viel von der Art und Weise, wie
ich das Geld jetzt verwendet habe , als beide dazu dienen
mußten , Jemandern , von dem ich viel halte , Ŝorgc und
Betrübniß zu ersparen , lind was nun die Lache selbst
betrifft , Edmund , so gelobe mir , daß niemals ein Wort
davon über Deine Lippen kommt , daß Tu Dich wie durch
einen Eid gebunden erachten wirst , das Geheimnitz alle
Zeit zu wahren ."

„Ich erachte mich dazu gebunden durch Liebe und
Ehrgefühl , Georg , und sind das nicht stärkere Bande als
die thenersten Eide ?"

XV.

Ter Sonrmer ist vorüber , der Sommer mit seinen
lachenden Viesen urrd wogenden Getreidefeldern , seinen
herrlichen Morgenstunden und entzückend schönen
Abenden : das rauschende Laub , das so freundlichen Schutz
geaen die Sonnenstrahlen gewährte , liegt auf deni Boden
zertreten , das letzte Blümchen hat den Spaziergänger er¬
freut , und die Sänger des Waldes haben ihren Gesang
eingestellt zugleich mit Blätersäuseln und Blumcnduft.

Die Laube , in der Georg so tief in Gedanken ver¬
sunken gesessen, in der Karl und Nora so manches unver¬
geßliche Stündchen verbrachten , steht des grünen Ge¬
wandes entkleidet da . und der unbarmherzige Wind , der
Blatt für Blatt abgernpft hat , bläst durch die dürren
Zweige und scheint ebenso sehr Spott zu innben mit

Delegirteu der Buren  die nordamerikanische
Republik , mit getäuschter Hoffnung und schmerzlichen Em¬
pfindungen verlassen . Die Versuche der Burendclegirtcn,
die amerikanische Regierung für die Sache der Buren zu
intcressircu . sind völlig fehlgeschlagen . P r ä s i d e n t
R o o s e v c l t und der Staatssekretär Hay haben den
Vertretern der Buren rundweg eröffnet , daß sie nicht in
der Lage seien, irgend einen Schritt zu Gunsten der
Buren zu unternehmen . Aus dem südafrikanische n
Kriegsschauplatz  hat die jüngste Zeit einen be¬
deutenden Sieg , aber auch eine schlvcre Niederlage der
Buren gebracht und diese Niederlage wiegt leider schwerer
als der Sieg , weil bei der zusammengeschmalzenen Schaar
der Buren ihre Verluste doppelt und dreifach ins Gewicht
fallen.

Auch die Zeituugsnibrik , welche vom „chinesischen
Kriegsschauplatz " bandelt , wird so bald noch nicht ver¬
schwinden. Wenn ein Aufstand in China niedergeschlagen
ist, bricht ein neuer aus . Zur Zeit macht den chinesischen
Machthabern der A u f st and,  den in K w a n g s i ent¬
lassene Soldaten ins Werk gesetzt haben , ernste Sorge,
denn zu dem handlichsten -Mittel , mit dem der Aufstand
beiqelegt werden könnte , indem nämlich den entlassenen
Soldaten der rückständige Sold bezahlt würde , zu diesem
Mittel fehlen den Chinesen die Mittel.

Auf den neuen Orient , der noch immer im Vorder¬
gründe der mternationaleir Interessen steht, offenbar
der alte Orient eifersüchtig . Teslzalb hat Serbien,
ivelches immer zu den „interessantesten " Ländern des
Balkan gehörte , die Welt in dieser Woche mit einem
kleinen P n t s ch überrascht , der freilich mehr cineni
Operettentric als einem ernsthaften Verschwörerftreich
glich. Der von dem Anhänger und Verwandten des
Fürsten Peter Karagcorgiewitsch . dem alter Verschwörer-
Rade Alawqntitsch , unternommene Putsch ist im Keime
erstickt worden und hat dem Verschwörer das Leben ge-
kostet. ES ist daher menschlich begreiflich , wenn der
serbische Kronprätendent jetzt nicht nur die Anhänger¬
schaft. sondern sogar die Verwandtschaft des Alawantitfch
in Abrede zu stellen beflissen isl.

Hat dieser Operettenputsch den Mächten keine Sorge
verursacht , so hat ihnen das erfreuliche Ergebnitz der
Brüsseler  Z u cke r k o n f e r e n z desto mehr Freude
gemacht . Am Mittwoch hat die .Konferenz die Kon¬
vent i o n unterzeichnet,  durch welche die lang
ersehnte Abschaffung der Zuckerprämien in Verbindung
mit der Festsetzung einer Maximalgrenze für den „Nebcr-
zoll" auf Zucker herbeigeführt werden soll. Die Kon¬
vention bedarf zlvar noch der Zustimmung der Parla¬
mente der betheiligten Staaten , aber diese Zustimmung
scheint außer Zweifel zu steheu.

Georgs ernsten Gedanken , ivie mit den süßen Küssen und
zärtlichen Gelübden , die die Liebenden gelvechsell.

-Spotten auch die gefühllosen Herbstwinde über Noras
Liebe — in ihrem fröhlichen Herzen grünt und blüht sie
wie das Röslein im Sonnenschein , und geht da draußen
eine Blume nach der andern im Lchlamm der Erde ver¬
loren — in ihr sprießen täglich neue Blumen der Liebe,
Freude und Hoffnung einpor.

Die in der jungen Brust üppig gedeihenden Blumen
zaubern ein seliges Lächeln auf das Gesicht der zukünf¬
tigen Gattin , und während sie sich auf den neuen Wir¬
kungskreis vorbereitet , der ihrer wartet , und in allerlei
Geschäften und Vergnügungen die Tage dahineilcn , richtet
sie oft den dankbaren Blick nach dem blaueir Himmel und
flüstert , mit Thränen in den Augen , daß sic so viel Glück
nicht verdient habe.

van Willigen erfüllt sein heiliges Amt mit allem
Eifer auf dem Platz , auf den er zwn Predigen gerufen
ist, und hat seiner Verlobten gänzlich das Ordnell ihres
kleinen Haushalts überlassen , Nora geht nun mit Mama,
dann wieder mit einer ihrer Cousinen Laden ein , Ladeir
aus , sucht aus und kaust , packt das Gekaufte drei -, vier-
mal ein und aus , ordnet es , stellt cs hin , besieht es von
oben bis unten und cr-tappt sich oftmals sogar auf der
Lust um all ihre Schätze herumzutanzen . Aber — es
ist viel nöthig , um sich in unserem Jahrhundert voll
Luxus und holler Ansprüche komfortabel einzurichten ; c§
gicbt so viel zu ordnen , so viel zu überdenken , so viel zu
besorgen , daß das fröhliche .Kind bereits etwas von jenen
Pflichten zu begreifen beginnt , die ans einer Hausfrau
lasten . . .

Insofern ist Nora — wenn man ;o jagen darf — alt¬
fränkisch. als sic darauf versessen ist . ihren ganzen Braut-
schatz selbst zu nähen und kein Stück aus dem Hause zu
schicken: sie mißt und faltet und schneidet also vom Morgen
bis zum Abend mit einer Hast und einem Eifer , als ob
cs in ganz Leben keine einzige Näherin gäbe außer ihr,
zum Mindesten , als ob nicht zwei Paar flinke Hände für
sic nähten und stickten, daß es eine Lust war , ihnen zuzn-

- sehen. Die beiden Cousinen nämlich tominen bereits seit
einigen Wochen jeden Mittag , um mitznhclfen , und auch

Derrlscher Reichstag.
Berlin , 7. März.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Berathung
der Garantievorlage in Bezug auf den Bau einer Eisenbahn
von Dar -es-Sclaam nach Mrogoro . Ein von Mitgliedern aller
Parteien Unterzeichneter Antrag Müller -Fulda gehr dahin , die
Aorlage zur nochmaligen Prüfung an die Budget -Kommission
zurückzuvcrwcisen . — Abg . Müller-  Fulda (Centr .) be¬
gründet den Antrag , der hierauf ohne weitere Debatte ange¬
nommen wird . — Sodann wird die zweite Etatsberathung fort¬
gesetzt. — Der Etat der R -ichsschuld. Titel „Anleihezinsen ", wird
debattelos genehmigt . — Zum Etat der Postvcrwaltung wird die
Resolution Müllcr -Sagan (freis . Bolksp .) , die Regierung wolle
lveitere 1000 Post -Assistcntenstellen in den Etat einstcllen und
ihre Bereitwilligkeit hierzu dem Hause vor der 3. Lesung mit¬
theilen , mit sehr großer Mehrheit angenommen . — Es folgte der
Etat der Einnahmen aus Zöllen . — Auf Antrag der Abgg.
Müller - Fulda (Centr .) und Richter (freis . Bolksp .) hat
die Kommission den Etatsansätz um 12 Millionen erhöht , von
rund 471 -/3 auf rund 483 % Millionen . Es liegt hierzu ein
Antrag des Abg . Büsing vor , es bei dem Etatsansatz von 471%
Millionen zu belaßen . — Abg . Büsing (nat .-lib .) empfiehlt
seinen Antrag und führt den Kommissionsbeschluß lediglich auf
die Absicht zurück, den anderenfalls noch verbleibenden Rest der
Zuschutzanleihe zu beseitigen . Ein solcher Grund dürfte das
Haus aber nicht veranlassen , von der üblichen Veranschlagungs-
Methode abzuweichen . — Schatzsekretär Thielmann  erklärt,
er stehe auf dem Standpunkt , es sei besser, es bei der Veran-
schlagungsziffcr der Vorlage zu belassen. Es käme andernfalls
eine große Unsicherheit in diesen Theil der Etatsaufstellung ĥin¬
ein. Die Regierung wolle aber gegen den Antrag der Kom¬
mission keinen Widerspruch erheben. — Der Antrag der Kom¬
mission wird angenommen . — Bei dem Etatsabschnitt „Ein¬
nahme » des Bautwesens " äußert Abg . Arendt (freikons .) , wie
schon im Vorjahre , sein Bedauern darüber , daß der Jahresab¬
schluß der Reichsbank noch nicht vorlstge . Er sehe nicht ein,
warum der Jahresbericht so lange geheim gehalten werde und
weshalb der Reichstag so lange darauf warten müsse, bis die
Generalversammlung der Bank -Antheilinhaber vorbei sei. Redner
bemängelt dann die Gehaltssätze der Reichsbankbeamten , be¬
sonders der Kassircr , als ungenügend . Auch komme die Reichs-
bank dem Verlangen nach Errichtung von Nebenstellen in kleineren
Provinzialorten nicht genügend nach. Zum Schluß müsse er
noch die allgemeine Bemerkung machcn, daß anscheinend gerade
diejenigen Bestimmungen des neuen Bankgesetzes, gegen welche
sich der Reichsbank -Präsidcnt seiner Zeit am allermeisten gesträubt
hatte : die Vermehrung des Bankkapitals und die Erhöhung der
steuerfreien Notenreserve , sich in den letzten Jahren am aller¬
meisten bewährt hätten . — Hierauf wird auch dieser Etatstheil
genehmigt . Gemäß den voraufgegangenen Beschlüssen zweiter
Lesung ivird schließlich die Zuschußanleihe , wie sie im Etat vor¬
gesehen war , gestrichen, da cs einer solchen nicht mehr bedarf . - -
Endlich wird das Etatsgesetz genehmigt . — Damit ist die zweite

heute sitzen die drei Mädchen auf Noras lauschigen
Zimmerchen und nähen und — plaudern zu gleicher Zeit;
wer sollte auch wohl erwarten können , daß drei junge
Mädchen zusammenkommen lverden , ohne ebenso viel
Dienst von den Händen wie von der — Zunge zu fordern?

„Nun sieh' mal , Nora , willst Du einen einfacher: oder
doppelten Saum ?"

Sie sieht von ihrer Beschäftigung auf , und Laura be-
merkt ein sonniges Lächeln auf ihrem Gesicht.

„Einen doppelten , bitte , aber vor Allem recht schmal,
lvctßt Du !"

„Gut , aber warum lachst Tn ?"
„Ich , lachte ich? Ach, siehst Tu , vielleicht kommt es

daher , daß ich eben beschäftigt war , mir vorznstellen . welch
eine komische Figur ich darstellen werde , ivenn ich in
Bladeren die Bauern bei mir zum Kaffee enipfange . Zu¬
erst werde ich natürlich aus einer großen Kanne braune
Flüssigkeit in ungeheure Tassen gießen — bedenk' , Lies¬
chen, daß ich die noch kaufen muß — und kolossale Brödchcn
präsentiren , und dann , wenn sie mit van Willigen über
die Predigt sprechen, trumpfe ich sie tüchtig ab , wenn sie
nur die geringste Bemerkung darüber machen ; hierauf er¬
kundige ich mich nach deni Befinden der Kühe und der
Frau , um bald in einer dichten Wolke von Pfeifenrauch
zu verschwinden , denn Cigarren bieten wir nicht an ."

„Mch dünkt , sie zu empfangen , ist noch nicht so
schlimin, wie bei ihnen auf Besuch zu gehe,:" , meint Laura.

„O — ich stelle mir diese Visiten als etwas Abscheu¬
liches vor . Natürlich werde ich Eier , dicken Rahm,
Bauern - und Pfannkuchen durckpinander essen und da-
-zwischen vor: Kindern erzählen hören , die an Ausschlag,
und von Kühen , die an der Viehseuche leiden — und weißt
Du , was ich gestern bedacht habe ? — vielleicht werden sie
sich über nieinen Lockenkopf ärgern ; o Himmel , wie werde
ich mich rioch durchschlagen müssen !"

„vair Willigen muß Dich über das Eine und Andere
im Voraus informiren , über ihre Ge .ruchnheiten und
Manieren ."

„Aber er weiß ja davon noch viel wen ' ger als ich; er
ist immer in Amsterdam und Utrecht gervestn und sieht da
wie die Katze in einem fremder : Packhause ."
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Lesung des Etats beendet. — Montag 1 Uhr: Rothe Krcuz-
oorlage in zweiter Lesung und dritte Lesung des Etats. —
Schluß nach3 4̂ Uhr.

Berlin , 7. März. Die Zolltarif - Kommission
des Reichstags begann ihre heutige Sitzung mit der Erörterung
oer Ferien- resp. der Tagegelder-Frag«. Abg. Spahn richtete
an den Staatssekretär Grafen Posadowsiy die Frage, wie sich
dt« verbündeten Regierungen zur Gewährung bon Tagegeldern
außerhalb der Reichstags-Sitzungen stellen. Graf Posadowsly
antwortete, daß Bedenken nicht vorliegen, wenn die Kommisswns-
mitglieder auf Grund eines Gesetzes für ihre Berathungen außer¬
halb der regelmäßigen Plenarsitzungen Tagegelder bezahlt er¬
halten. Abg. Spahn schlägt vor, bis zum 27. März Sitzungen
abzuhalten und am 8. April wieder zu beginnen. Mit der Ein¬
führung der Tagegelder an die Kommissionsmitglieder solle eine
Vorentscheidung für die Gewährung von Diäten an die Reichs-
tagsmitglieder nicht getroffen werden. Es erhob sich eine längere
Diskussion. Die Socialdemokratrnwünschten, daß während der
Osterferien keine Sitzungen abgehalten werden. Die Abgg. Graf
Schwerin, v. Kardorff, Gamp und Andere wollten auch vor den
Osterferien nicht weiter tagen, aber schon eine Woche vor Anfang
der Plenarsitzungen wieder beginnen. :— Abg. Müller-Meiningen
stellt den Antrag, vor Ostern nicht länger zu tagen und nach der
Osterpause die Sitzungen am 8. April wieder aufzunehmen.
Dieser Antrag wurde mit 13 gegen 12 Stimmen angenommen.
Alsdann wurde die Berathung des Zolltarifs bei Position 27
(Grünfutter, Heu, Stroh rc. zollfrei) fortgesetzt. Auf Antrag
des Abg. Wangenheim wurde für diese Position ein Zoll von
1 Mk. festgesetzt. Position 28 (Baumwolle ec. frei) fand nach
der Regierungsfassung Annahme. Zu Position 29 (Tabakblätter,
unbearbeitet ec., 83 Mk.) lag ein Antrag Fitz (nat.-lib.) vor,
den Zoll von 83 Mk. auf 123 Mk. pro Doppel-Centner zu er¬
höhen. Der Abg. Frese bekämpfte als Fachmann diesen Antrag,
ebenso der Abg. Müller-Sagan. SchatzsekretärThielmann be¬
stritt die Nothlage der deutschen Tabakbauer und warnte vor
Annahme des Antrags. Die Position wird schließlich trotz der
Ermäßigung der Forderung auf 100 Mk. Seitens des Abg. Fitz
gegen 6 Stimmen nach der Regierungsvorlage angenommen,
ebenso eine Resolution Gamp, den Bundesrath zu ersuchen, Er¬
hebungen darüber anzustellen, ob sich die Vorschriften für die
Tabaksteuer nicht vereinfachen laßen. Nächste Sitzung Dienstag
S Uhr.

Vrrnßischer Landtag-
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 7. März.
Das Abgeordnetenhaushat heute die Gesetzentwürfe, be¬

treffend das Dienst-Einkommen der evangelischen Pfarrer des
Konsistorialbezirks Frankfurta. M. und betreffend die Relikten-
Versorgung, gemeinsam diskutirt und in erster und zweiter
Lesung genehmigt. Hierauf wurde die Spezialberathung des
Kultus-Etats bei dem Titel Ministergehalt fortgesetzt. Im
Laufe der Debatte erörterte Abg. F u n cf (freis. Volksp.) die
Agitationen gegen die Simultanschulen in Frankfurt a. M., di?
dort ohne jeden zureichenden Grund betrieben werden. Ein
Einschreiten gegen die Frankfurter Simultanschulen würde
einen Sturm der Entrüstung cntfeffeln. — Abg. Dittrich
(Centr.) verlangt, daß die letzten Spuren des Kulturkampfes
verwischt werden und fordert, daß die Kirche in der Schule bei
der Bildung und Erziehung der Jugend die Stellung einnehme,
die ihr von Gottes und Rechts wegen gebührt. Wir wünschen
geistliche Schulinspektoren und, wenn das nicht zu erreichen ist,
wenigstens Laien derselben Konfession. Die Ortsschulinspektion
müsse ausnahmslos den Geistlichen überlassen werden. Die Rechte
der Kirche, der Familie und der Gemeinde müßten in dem neuen
Schulunterhaltungsgesetz berücksichtigt werden. — Minister
Studt:  Zwischen Staat und Kirche giebt es eine Grenze;
von der katholischen Seite wurde wiederholt anerkannt, daß bei
der Unterrichtsverwaltung der beste Wille besteht, den Wünschen
gerecht zu werden. — Abg. Trimborn (Centr .) : In der
Kölner Stadtverordneten-Versammlung wurde im vorigen Jahre

der Antrag gestellt, für die dort tagende Jahresversammlung
des Gustav-Adolf-Vereins den Giirzenichsaal kostenfrei zu über¬
lassen. Dies wurde von der Centrumspartei abgelehnt, weil in
den Versammlungen des Vereins beleidigende Ausfälle gegen die
Katholiken vorgckommcn seien. Zum Beweise führt Redner eine
Reihe Zeitungsberichtenentnommenen Aeußerungen von
Rednern bei den Jahresversammlungen des Vereins an. Redner
wendet sich auch gegen den Evangelischen Bund. — Abg. von
Eynern (nat .-lib.) tritt den Abgg. Dittrich und Trimborn
entgegen. Das Wesen des Ultramontanismus bestehe darin,
daß er den Staat den kirchlichen Ansprüchen dienstbar machen
wolle. — Abg. v. Wangenheim (Bund der Landwirthe)
bittet um möglichst schleunige Einbringung eines Volksschul-
unterhaltungsgesetzes. — Abg. Sthchel (Pole ) verbreitet, sich
ausführlich über die Ungerechtigkeit, in den Schulen von den
polnischen Kindern die Kenntniß der deutschen Sprache zu ver¬
langen, und beschwert sich über den Mangel an katholischen
Schulen und die grausame Behandlung der Polenkinder Seitens
der Lehrer in Wreschen. Die Schule werde zu einer politischen
Zuchtanstalt mit Zwecken, die nicht in die Schule gehören.
Weiterberathung morgen 11 Uhr. Schluß 51/i  Uhr.

Deutsches Deich.
Zirm Präsidcntcnbcfuchin Petersburg.

L. Berlin,  7 . März.
Augenscheinlich empfindet man in der Wilhelmsiraße

nicht das Bedürfnrß, sich über die Einladung des Czareir
an den Präsidenten Lonbet zu äußern. Im offiziösen
Plätterwalde herrscht vollkommene Ruhe. Man hat nun
erber selbstverständlich keine Veranlassung, dies Schweigen
über ein immerhin bemerkenswerthes Ereigniß ungünstig
auszulegen. Ter bevorstehende Besuch des Präsidenten
der Republik in Petersburg ändert nichts an einem Zu¬
stande, auf den sich die europäische Staatenwelt seit Jahren
genügend hat einrichten können. Tas russisch-französische
Verhältniß wird durch diesen erneuteir Beweis fortdauern¬
der guter Beziehungen nicht fester werden, überhaupt keine
Umwandlung nach irgend einer Richtung hin erfahren,
und man darf demgemäß, sagen, daß sich die deutsch-russi¬
schen Beziehungen darum nicht verschlechtern werden, weil
Herr Lonbet den vorjährigen Besuch des Czareir erwidert.
Ein Gefühl dafür, daß diese Beweise eines engeren Ein¬
vernehmens die deutsche Politik nicht beunruhigen können,
ist, ncid) der Sprache der französischen Presse zu urtheilen,
in Paris selber vorhanden. Im klebrigen wird sich iin
Laufe des Sommers der Parallelismus aus dem vorigen
Herbst wiederholen. Wie damals der Czar zuerst der
Gast des Kaisers Wilhelm und dann derjenige des Präsi¬
denten Loubetü war, so wird diesmal dem französischen
Staatsoberhaupt der deutsche Kaiser in der Erwiderung
des russischen Höflichkeitsaktes Nachfolgen und den Besuch
iu Danzig seinerseits in Petersburg erwidern. Müssen
wir damit rechnen, daß zwisck̂n Petersburg und Paris
gute Freundschaft herrscht, so müssen sich die Franzosen
umgekehrt daran gewöhnen(und sie haben es erfreulicher
Weise schon gethan), die Fortdauer eines angenehmen
Verhältnisses zwischen Petersburg und Berlin als That-
sache hinzunchmen.

Fürst Herbert Bismarck
hat nur alte Geschichten wiederholt, als er jüngst im
Reichstag behauptete, die österreichischen Unterhändler
seien im Jahre 1892 überrascht geweseir über das in
Berlin gefundene Entgegenkommendste hätten den
Handelsvertrag auch zu schlechteren Bedingungen als. den
ihnen gestellten abgeschlossen. Wenn man sich nun hier¬
gegen in Wien lüendet und umgekehrt die Zähigkeit und
Geschicklichkeit der deutschen Tclegirteir hervorhebt, jo
braucht das an sich nicht viel zu bedeuten. Denn in Oester¬

reich hat man ein selbstverständliches Interesse daran, keine
Rückschlüsse aus den damaligen Verhältnissen auf dre
künftigen Handelsvertragsverhandlungen zuzulassen,
jedenfalls keine Rückschlüsse, wie . sie die Behauptungen
des Fürsten Herbert Bismarck gestatten würden. Sach¬
gemäß beantworten läßt sich die vom Sohne des ersten
Kanzlers aufgeworfene Frage nur auf Grund des Aktcrr-
materials, und dies steht dem konservativen Redner eben¬
sowenig wie uns zur Verfügung. Wir möchten nur daran
erinnern, daß ähnliche Vorwürfe, wie Fürst Herbert Bis¬
marck sie gegen den Grafen Eaprivi gerichtet hat, in Ruß¬
land gegeir Herrn v. Witte erhoben worden sind. Auch dem
russischen Staatsmann wurde von enttäuschten Interesse-
Vertretern vorgehalten, er hätte nicht soviel nachzugeben
brauchen; seine Unterhändler würden in Berlin mepr Ent¬
gegenkommen angetroffen haben, wen» sie fest geblieben
wären. Natürlich sind das Alles unbeweisbare Redens¬
arten. Handelsverträge bilden immer eine Diagonale der
Kräfte, und Nachtbeile wie Vortheile tverden sich da schließ¬
lich wohl küinpcnsiren. Tie enorme Zunahme unserer
Ausfuhr >wch Oesterreich-Ungarn und Rußland unter der
Herrschaft der Handelsverträge widerlegt als glänzende
Thatsache jede Nörgelei au Einzelheiten. Wir werden
zufrieden damit sein können, wenn die neuen Handels¬
verträge mit beiden Ländern den jetzigen im Wesentlichen
entsprechen werden. Namentlich Oesterreich-Ungarn
gegenüber sind wir trotz dem Fürsten Herbert Äismnrck
im offenkundigen Vortheil. Die dortige Ausfuhr von
Bodenerzeugnissen nach Deutschland ist außerordentlich
gesunken, hauptsächlich weil der Inlandsbedarf gestiegen
ist Das Wachsthnm unserer Ausfuhr von Irrdustric-
erzengnisserr aber übertrifft weit die entsprechenden oster-
reichischen Ziffern.

«• Hof- und Personal -Nachrichten. Der „Post" zu¬
folge dürfte sich die Nachricht bestätigen, daß Kaiser Wil¬
helm  im kommenden Sommer dem Czarcn einen Gegenbesuch
abstatten wird.

* Zur Braunschwcigcr Frage . Das herzogliche
Siaatsministeriumhat heute dem braunschweigischen Landtage
eine Denkschrift über die rechtliche Stellung der Regentschaft aus
Grund bs§ Regentschaftsgesetzes zugehen lassen. Die Denk¬
schrift stützt sich ans die Auffassung der Centralgewalt (Be¬
schluß des Bundesraths vom7. Juli 1883). In derselben wird
u. A. gesagt: Dieser Beschluß richtet sich nicht-etwa gegen tote
Ausübung der Regierung Seitens des Herzogs von Cumber-
land, sondern gegen dessen Regierung als solche, einerlei, ob die¬
selbe von ihm persönlich oder durch einen Regenten geführt wird.
Grundsätzlich ausgeschlossen sei daher jede Regentschaft, dl- nn
Namen des Herzogs von Cumberland die Regierungsgewalt aus¬
üben wolle. Auch für den Fall, daß der Herzog stirbt und
Prinz Georg Wilhelm als erbberechtigter Thronfolger an dessen
Stelle treten sollte, sei ein Thronwechsel ausgeschlossen. Unbe¬
rührt durch dieses vorausgesetzteEreigniß, würde die Regent¬
schaft fortbestehen, weil sie nicht im Namen des Herzogs von
Cumberland dessen Regierung führe und folgeweise auch in ihrer
Existenz nicht an di- Vertretung einer bestimmten Person ge¬
bunden ist.

* Zu der Frage der Besteuerung der Waaren-
häuscr und Consüm-Vereine veröffentlichtdie Königlich
sächsische Staats -Regierung eine umfangreiche Denlschrift, in
der es u. A. heißt: Bon 100 sächsischen Gemeinden mit über
1000 Einwohnern haben nur fünf von dieser Sondersteuer Ge¬
brauch gemacht. Deshalb liegt keine Veranlassung vor, die
übrigen 03 Kommunen zur Einführung einer solchen zu
nöthigen, zumal die Wirkung der Steuer in socialpolitischer wie
wirthschaftlicherHinsicht zweifelhaft sei. Von einer gesetzlichen
Regelung der Frage müsse man daher Abstand nehmen und die
Einführung den einzelnen Gemeinden überlassen.

„Ihr müßt oben Beide darauf hoffen, daß der Ver¬
stand mit dem Amte kommen wird", sagt Liese, „und ich
zweifle nicht, daß ihr auf die allerbeste Art mit den
Bauern und Bäuerinnen umzuspringen wissen werdet."

„Das sagt Karl aiich, und ich werde selbstverständlich
die äußersteir Anstrengungen machen, aber doch bangt mir
ein wenig vor, der großen Veränderung—- cs wird mir
Alles so ungewohnt, so fremd Vorkommen."

„Aber Nora, daruin gerade begreife ich nicht, warum
Du es so eilig mit deni Heirathen hast; mich düiikt, es wäre
viel besser gewesen, wenn Tn noch ein Iährckien gewartet
hättest, Dii hättest Temen Eltern einen großen Gefallen
damit gethan und Dich langsamer und ruhiger nn den
Gedanken eines so ganz anders gearteten Lebens ge¬
wöhnen können", sagt Laura.

„Aber Liebste", fällt Nora lachend ein, „das kann doch
Tein Ernst nicht sein— unsere Heirath nach ein ganzes
Jahr laiig verschieben, und das ohne einen einzigen be¬
stimmten, nothwendigen Grund!?"

„Ich glaube doch, daß es verständiger gewesen wäre."
„Verständiger? Als ob man noch verständig sein

könnte, wenn man verliebt ist! Aber Dii vergißt gewiß,
Laura, daß mein liebes Mäimchen dann all die Zeit
allem in seinem Pastorat hätte sein müssen, daß er mich
jeden Tag aufs Neue vermißt, immer aber nach mir ver¬
langt hätte, und dann: wie hätte ich eine einzige Stunde
glücklich sein können mit dem schrecklichen Gedanken an
seine Einsamkeit?!"

„O, es giebt so viel Verlobte, die eine Treiinung er¬
tragen müssen."

„Vielleicht wäre es nicht so schrecklich gewesen, wie ich
mir vorstelle: aber wozu einander so viel Leid anthun,
wozu ohne zwingende Nothwendigkeit die Erfüllung
unserer feurigsten Wünsche hrnansschreben?"

„Tu hast doch aber ein so herrliches Lebeir zu Hause,
Du wirst auf Händen getragen."

„Als ob das glücklichste Iunge-Mädchenlebeir gegeir
Eheglück ausgewogen wird, als ob ich nicht immer nach
unserer Vereinigung Verlangen tragen würde!"

„Es ist ein Glück für die Eltem, Nora, daß nicht jedes
Mädchen denkt wie Tu."

„Und glaubst Du denn nicht, daß jedes Mädchen, wenn

cS wahrhaft liebt, mit denr Marine feiner Wahl verbunden
zu werden verlangt?"

„Mädchen, Mädchen", fällt Elise mit einer Aufregung
ein, als fürchte sie die Fortsetzung dieses Gesprächs, „Ihr
laßt ja Eure Arbeit vollständig ruhen."

„Ach, Lieschen, laß uns nur darüber ein bischer:
plaudern", ruft die Braut aus, ganz erfüllt von ihrem
Gegenstand. „Laura, sprich mal offenherzig— Tn bist
jetzt mit uns Beiden allein — und sage mal, ob Tu liicht
gerade ebenso über die Sache denkst wie ich, aber zu stolz
bist, es zir bekennen?"

Laura beugt ihr Haupt tiefer und tiefer ans ihre
Arbeit. „Ich will gern offenherzig sein, Nora, aber ich
kann unmöglich sageir, was nicht wahr ist.

Ans Lauras Worte folgt eine peinliche Stille, in der
mehr genäht wird, als in der letzten halben Stunde der
Fall ivar.

„Tiefe Serviette ist fertig, Nora, willst Tu mir eine
andere geben?" fragt Lieschen endlich.

„Wcmr es Tir beliebt, meine kleine fleißige Näherin"
— und Nora reicht ihr eine hinüber.

„Weißt Du, was Karl unlängst jagte. Elise?"
„Nein, der kann ja so viel gesagt haben!"
„Ja , er sagt sehr viel, und zuweilen solch dumme

Dinge, daß man fast nicht glauben sollte, eine» Prediger
zu hören; aber was ich jetzt meine, ist so ganz unverständig
nicht. Er sagte nämlich, daß Tri bald im Pastorhaus
Dich ernlogiren müßtest, um aus seinem Weibchcrr eirie
tüchtige Hausfrau zu machen."

„Ich?" fragt Elise erstaunt. „Ich bin ebensowenig
eine Haushälterin wie Du."

„Und das sagst Tu, die die leckerste Apfeltorte backt,
welche jemals den Menschen mit dem Lebeir aussöhnte, die
noch iricht zu trauern hat über einen mißglückten Eis¬
pudding, und die die Früchte so einnracht, daß sie viel
schöner schmecken als frisch?"

„Aber die guten Köchinnen sind noch nicht die besten
Haushälterinnen."

„Nein, aber welch eine sparsame, fleißige Hausfrau
würdest Tu sein, welch eine Krankenpflegerin! Und
gewißlich würdest Tu für den Kirchgang ein gutes Vor-
bild geben."

„Höre mal, Nora, werrrr Du Lieschen so lobst, könnte

sie vielleicht auf den Gedanken kommen, daß varr Willigen
viel verständiger hätte wählen können", sagt Laura
sck)erzend.

,/Nicht wahr? Das ist es ja gerade, was ich ihm be¬
reits hundertmal gesagt habe; aber, siehst Tu , ich halte
dafür, daß er sein Herz als einen vakanten,Platz betrachtet
hat und das Loos,zwischen uns Beiden entscheiden ließ.
Blind und unverständig, wie das Schicksal immer ist, fiel
es auf mich, und der arme Junge ist an das allernnge-
schickteste Wesen gebunden."

„Ganz schön erdacht, Nora", sagt Lieschen mit pein¬
lichem Lächeln, „aber ich weiß es unglücklicher Weise besser;
van Willigen hat selbst keinen Augenblick daran denken
können, eine Bucklige zu seiner Frau zu erwählen."

Kousine und Schwester schweigen Beide einen Augen¬
blick still, betroffen drrrch den Schmerz, der in Elises
Worterr zu Tage tritt ; dann sagt Laura ernst: „Wie
kommst Du auf solchen Gedanken? Tu weißt doch wohl,
Lieschen, daß Du ungeachtet dessen sehr gut aussiehst."

Lieschen lächelt ungläubig.
„Nein, Laura, ich weiß es besser, ich bin iricht blind

genug für mein Aeußeres, um nicht zu sehen, daß der
krumme Rücken mich Mißgestalten macht. Und ich murre
nicht über mein Gebrechen, aber manchmal stimmt es mich
doch traurig, daß ich rricht bin wie andere Mädchen."

„Aber wahrhaftig, Lieschen, es giebt viele weniger
schöne Mädchen als Du."

„Weißt Tu, was das Aergste ist? Daß das Herz
eines mißgestalteten, häßlichen Geschöpfes ebenso warm
schlägt, ja,, fast wärmer rroch, als das einer bewunderten
Schönheit, daß auch jenes fühlt und wünscht und hofft.
Und doch, wie frühzeitig muß ein solches Geschöpf lernen
das Klopfen des Herzens zu bezwingen, auf jeden klein-
sterr Liebesblick zu verzichten, die so verschwenderisch auf
das Haupt der Schwester oder der Freundin gerichtet wer¬
den, rricht zu begehren des Glückes, das iricht für sie auf¬
gespart ist, nicht zu hoffen ans die Freude, die das Leben
anderer Frauerr versüßt! Doch schmachtet auch mein Herz
öfter nach diesem Glück, doch träume auch ich mich öfter an
die Seite eines Wesens, das meine Hand sucht, desseir Blick
mit Wohlgefallen auf mir ruht, der mir ein Plätzchen
chenkt an seinem Herzerr, irr seinem Haus."

(Fortsetzung folgt.)
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Pit Jnicnboftljtt des Uriujcn fieintiii.
hd. Berlin , 7. März. Nach Meldungen aus B oston ist

der dortige Besuch des Prinzen in höchstem Maße befriedigend
verlaufen, lieberall, wo der Prinz mit seinem Wagen passiren
mußte, sammelten sich große Mcnschenmaffen, die ihm lebhafte
Legrüßungen zuriesen. Unter den Veranstaltungen ist besonders
der Besuch bei der Harvard-Union, einem starken̂Studenten¬
verein, der zwei Drittel der ca. 3000 Harvard-Studirenden um¬
saßt, hcrvorzuhcben. Bor der gedrängt vollen Aula wurde der
Prinz vom Rektor eingeführt und mit lebhaftem Beifall em¬
pfangen. Was und wie der Prinz sprach, wurde wieder vor¬
trefflich ausgenommen. Es machte auch großen Eindruck, daß
er das gerade eingeiroffene Telegramm des Kaisers verlas, in
welchem' dieser sagt, daß die Verleihung des Harvarder Ehren-
ô tors an den Prinzen, die eben erfolgt war, die höchste Ehrung
sei, di- Amerika geben könne. Gleich erfreulich gestaltete sich auch
der Empfang beim Professor Münsterberg. An Stelle des er¬
krankten Karl Schurz hielt Putman die Begrüßungsrede Namens
des germanischen Museums. — Zn einer großartigen Kund¬
gebung gestaltete sich die Feier in der Harvard-Universitat, bei
der Prinz Heinrich zum Ehrendoktor ernannt wurde. Nach der
Promovirung in der Aula, die Kopf an Kopf mit Studenten an-
gesüllt war, begrüßten ihn die Studenten als Commilitonen.
Nach weiteren Reden folgte der Dank des Prinzen in kurzen
zündenden Worten. Von weit und breit waren zu der Feier die
namhaftesten alten Herren der Harvard-Univerfität zufammcn-
a«strömt. — Der Auszug des Prinzen nebst Gefolge in den von
der Stadt Boston zur Verfügung gestellten Equipagen unter Be¬
gleitung einer sehr stattlichen Kavalllrie-EScortc gab ein Schau¬
spiel ab, das unzählige Schaarcn von Zuschauern auf die Straß-
gelockt hatte.

hd. Berlin , 8. März. Aus Westpoint  im Staat:
New-Ä-ork wird gemeldet: Prinz Heinrich wurde bei seiner An¬
kunft um 2 Uhr Nachmittags von dem Direktor der Marrne-
Akademie, Oberst Mills, und den Offizieren empfangen und
unter Eskorte einer Kavallerie-Abtheilung nach dem Paradeplatz
gleitet wo 21  Salutschüsse obgefeucrt wurden. Der Prinz be¬
sichtigte sechs Compagnieen Kadetten und nahm eine Parade der¬
selben ab. Nach Beendigung der Besichtigung richtete der Prinz
eine Ansprache an die Kadetten, worin er sic zu ihrer vortreff¬
lichen Erscheinung beglückwünschte. — Aus New - York  wird
dcpeschirt: Di- Marinekapellc der „Hohenzollern" gab gestern ein
zweites Konzert in der Carnegie-Hall, bei dem ein Gesammr-
üb-rschuß von 4000 Dollars für wohlthäügc Zwecke erzielt
wurde. — An Bord der „Hohenzollern" ist ein Matrose an
Scharlach erkrankt. Die Quartiere sind desinficirt und von der
Gesundheitsbehördeist bescheinigt worden, daß alle gesetzlichen
Vorschriften erfüllt sind. — Prinz Heinrich soll am 18. März
in Cuxhaven eintreffcn.

hd. Berlin , 7. März. Aus N ew - Y or k wird gemeldet:
König Eduard von England richtete an den Prinzen Heinrich
folgendes Kabcltelegramm: Vielen Dank für Ihr freundliches
Telegramm vom Niagara. Ich bin gewiß, daß Ihre Reise^ hnen
Freude macht und Sie überall in herzlichster Weise empfangen
werden. (Ein sehr nichtssagendes Telegramm!) — Prinz
Heinrich trifft heute Nachmittag gegen6 Uhr wieder hier ein.
Abends findet ein Mahl auf der „Hohenzollern" und darauf Em¬
pfang im Universitäts-Klub statt. Später wohnt der Prrnz einem
Kommers der deutschen Universitäts-Graduirten im Vereins-
hause des „Arion" Lei.

Ans ?Mid.
* Rußland . Ueber die Straßen Unruhen  im

vorigen Monat giebt der Generalgouverneurin Kiew  jetzt
Folgendes bekannt: Am 16. Februar entfalteten etwa 60 bis 60
Studenten und Arbeiter unter Hurrahruftn rothe Fahnen. Als
die Polizei cinschritt, leisteten die Manifestanten Widerstand.
Ein Polizeihauptmann erhielt zwei starke Stockschläge auf den
Kopf, mehrere Polizeibeamte erhielten leichtere Schläge. Der
Angreifer des Polizeihauptmanns, Student Wolsky, erhielt von

Polizeibcamtcn einen Hieb mit der Säbelscheide. Im Laufe des
16. und 16. Februar fanden unbedeutend« Volksaufläufe statt,
di- sofort von der Polizei und Militär zerstreut wurden. Auf dem
Bibikow-Boulevard wurde ein Bürger, welcher einem Kosaken
einen Hieb versetzt hatte, im Gemenge verletzt; er wurde in ein
Krankenhaus geschafft. Die Gerüchte von vielen Todten und
Verwundeten sind durchaus falsch. Getödtet ist Niemand. Von
den verhafteten Manifestanten waren zwei verwundet. Infolge
der Ruhestörungen wurden über 112 Personen Arreststrafcn von
zwei Wochen bis zu 3 Monaten verhängt.

* Korea . Das „Berliner Tageblatt" meldet aus P et er S-
bürg:  In die Stadt Chutorchan in der Provinz Penjan in
Korea drangen 600 Boxer ein, brannten die Häuser nieder,
raubten das Eigenthum und führten 45 Korean-r als G-fang-n-
fort. Nach dem Eintreffen koreanischen Militärs wurden die
Boxer mit großen Verlusten vertrieben. — Die koreanische Regie¬
rung führte den Paßzwang für Ausländer ein.

* Bereinigte Staaten . Das „B. T." meldet aus
London:  Die beabsichtigte Reise der Miß Roosevelt, de«
Tochter des Präsidenten, nach London zur Krönung Köniz
Eduards ist aufgegeben worden.

Der Freiheilskries der Kirren.
hd. London, 8. März. Aus K a p sta d t wird berichtet,

daß die militärische Behörde zwei Soldaten zwn Tode durch
Erschießen verurtheilt habe, weil dieselben gefangene Buren
niedergeschosscn hatten.

hd. London, 8. März. Bisher ist bei der Regierung
keinerlei Bestätigung über Friedens-Verhandlungen in Süd¬
afrika cingetroffen. ' Thatsache sei lediglich, daß die Regierung
Kitchcner'schon seit längerer Zeit den Befehl ertheilt hat, falls
di« Buren-Kommcmdanten Friedens-Verhandlungen anstrebten,
in solche sofort einzutreten.

SKS

Feuilleton.
Die Pekinger llktMmWn fnftruiente.*o
Ueber das Alter der nach Deutschland und Frankreich

gebrachten astronomischen Instrumente scheinen in Europa
ganz falsche Vorstellungen, zu herrschen. Em bayerisches
Blatt hat sogar versucht, nachzuweisen, daß die Instru¬
mente voir einem Münchener, dem Pater Gogetßel, der
1771 in Peking als Direktor der Sternwarte starb, ver¬
fertigt seien Der Irrthum , daß die herrlichen Kunst¬
werke Schöpfungen der Jesuiten seien, hat fange ge¬
herrscht, ist aber von dem verstorbenen, großen Lmologen
A, Wylie, dem hervorragendsteir Kenner chmesischer
Mathematik und Astronomie, in seinem Aufsatz: „The^ _ __ __ . _ „ „The
Mongol Astronomical Instruments in Peking
(Chinese Researches , Shanghai 1897, neue Ausgabe)
vollkommen widerlegt worden. . Wylie fuhrt den klaren
Nachweis, daß dasObservatorium in Peking imz-ahre 1- : >
unter der Negierung des Kublai .Khan angelegt worden
ist und daß damals die beiden großen Instrumente , die
jetzt nach Berlin und Paris gewandert sind, von dem be¬
rühmten chinesisclten Astronomen Kuo L-hou-chmg er¬
funden und nach seinen Angaben hergestellt worden sim,
Kuo Shou -ching soll auch die svhärisä)e Trigonometrie in
China zuerst entwickelt haben. Schon tm dreizehnten
Jahrhundert lösten die Missen Gleichungen zeden
Grades . Eiii gewisser Chur Chiu-chao. welcher 1210
n. Ehr . ein niatbematisckM Werk herausgab . war bereits
in: Staiide . die Wurzel aus — ** + lo34464 x-
5° 67' ,7G77600 auszuziehen, ein Problem , das in Europa
erst int Jahre 1819 von dem englischen Mathematiker
Horner gelöst wurde. . . . ^ r.

Die beiden astronomischen Instrumente . dre von Wylie
als das „Kompendium-Instrument " und die ..Ringkitgel"
bezeichnet wecdeii, finden sich genau tm Yuan-fhth Buch

' *) Aus der reich illustrirten, in Shanghai erscheinenden
neuen Zeitschrift„Der ferne Osten", Organ zur Forderung der
Kenntniß ostasiatisch-r Kultur und Verhältnisse, h-rausgegeben
vonC Fmk! VerlasikEr Deutschen,Druckerei und Verlagsanstalt.
Shanahai. — Generalvertretung für Deutschland: G. Schweitzer
und E. Busch, Berlin SW., Lindenstraßc 47.

Ans Ztadl und Fand.
Wiesbaden,  8 . März.

— Hohe Gäste. Am Dienstag, den 11. März, trifft
Se. Königliche.Hoheit Prinz Al brecht,  Regent von Braun¬
schweig, zu mehrtägigem Besuche auf seinem Besitzthum Schloß
Rcichartshau 'scn  cm . — Se. Königlich- Hoheit Prinz
Friedrich August von Sachsen  ist mit Gemahlin und
Gefolge hier eingetroffen.

o. Gerichts -Personalien . Herr Aktuar D i en stb a ch
von hier wurde zum 1. Mai er. als Diäiar an das Amtsgcrich:
zu Frankfurt a. M. versetzt.

— Kurhaus!. Der nächste Samstag verspricht der Glanz¬
punkt der hiesigen musikalischen Veranstaltungen der Winter-
saison zu werden, da Frau Melba  die Solistin des an diesem
Tage im Kurhaus stattfinbenben großen Extra -Konzertes
ist. Seitdem Adelina Patti sich von der Oeffentlichkest mehr und
mehr zurückgezogen, ist die Melba als der berühmteste, weibliche
Gesangsstern an ihre Stelle gerückt. Um bei den für solche Fälle
verhältnißmäßig beschränkten Raumverhältnissen des Kursaales
die ganz außerordentlich hohen Honoraransprüche der Diva er¬
füllen zu können, mußten die Eintrittspreise, dementsprechend fest¬
gesetzt werden; sie betragen für 1. Sitz« noch immer4 Mk. wenige:
als in Berlin. Um den Cyklus-Abonnenten entgegen zu kommen,
wird die Kurverwaltung die Abonnements-Plätze derselben bis
Dienstag, Abends6 Uhr, zu den Kassenpreisen des Melba-Kon¬
zertes reserviren. Bon da ab muß anderweitig über die Plätze
verfügt werden. — Das für morgen Sonntag Nachmittag an-
gelündigte Symphonie - Konzert  fällt aus. Es findet
gewöhnliches Abonnementskonzertstatt.

gs. Residenz-Theater . Das Programm des morgigen
Sonntags bietet reiche Abwechslung und trägt jeglichem Geschmack
Rechnung. Nachmittags geht „Charleys Tante" in Scene, um
der Lachlust alle mögliche Gelegenheit zu geben, sich zu bethästgen
und Abends sollen drei neue Einakter in ihrer hiesigen Erst-Auf-
führunq die Feuerprobe bestehen: „Er" von Oskar Metemmr
(Deutsch von Karl Lindau) dürfte mit der krassen Darstellung

XLVIIT, S . 2 bis 9 der „Geschichte dev Mongolen¬
dynastie", beschrieben. Wylie hat mit Hülse guter Photo¬
graphien die sehr schwierigen Stellen , die für einen Nicht¬
mathematiker gänzlich unverständlich sind, ?,u übersetzen
vermocht. Außer diesen beiden Iwt_Kuo Shou -chmg noch
fünfzehn andere astroiiomische Instrumente koiistruirt.
stfach der Beschreibung von Peking Chen-yuan shih-luoh,
aus dem Jahre 1788, standen früher vier der alten In-
strumente auf einer Terrasse des Observatorium-.' ,
darnirter auch die beiden setzt in Europa befindlichen. AM
Jahre 1673 wurdeit sie durch ben damaligen Leiter der
Sternwarte , den Pater Verbiest, entfernt und durch neue,
nach europäischen Prinzipien konstriurte ersetzt. Ties fmd
die kleineren Instrumente , welche vor der Belagerung van
Peking auf der Terrasse standen, während sich die alten
Instrumente .aus der Mongolenzeit zu ebener Eue be¬
fanden Ter Pater Matteo Ricci, welcher 1610 -n Peking
starb, muß sie noch in ihrer alten Aufstellung gesehen
haben iCol . Pub Marco Polo vol., II . o4 < mu>o4b ).
Pater Le Compte äußert sich in einem Schreiben an den
Kardinal von Fürstenberg ziemlich ungnädig über die
Entfernung der alten Instrumente durch Verbiest iind
sagt vom Observatorium Folgendes:

Nichts in Europa kommt ihm gleich, sowohl hin¬
sichtlich der Großartigkeit des Platzes, als auch dev Große
dieser riesigen BroNzemalchinen, welche, obivoht sie nun
schon siebenhundert Jahre auf den Terrassen dieser großen
Thiirme stehen, doch noch so schön und ganz sind, aG
wären sie neu gegossen. Die Eintheilungen faeiet Wtjttu.
mente sind ganz exakt, ihre .Konstruktion dem Zweck voll-
kommeti eiitspreckteiid und das Ganze Pt mit îinnam-
ahmlicher Feinheit gearbeitet." „Auf dieser .-verrasse
hatten die chütesischen Astronomen ihre Instrumente auf-
aeftellt, die, wenn auch mit wenige, doch den ganzen
Raum einnahmen. Aber als Pater Verbiest dic ^ ei ung
und Reqeümg der mathcmaüscheii Wisseuschasten über-
nahm, hielt er sie für sehr unnütz und überredete den
Kaiser sie Herunterreißen zu lasseii und neue auszustellen,
die er selbst konstruirt hatte . Diese alten Jnstnimente
wareii noch in der Halle neben denl Thurmc . begraben in
Staub und Vergessenheit. Wir sahen sie aber vlirch cm
mit dichten Eisenstangen vergittertes Fenster Sie er-

! schienen uns groß, gut gegossen und von der Gestalt und

eines schauerlich-düsteren Vorganges dem SensationLbedUrfniß
hinreichend Genüge thun; das Schauspiel „Wenn die Liebe
geht " vvn Ludwig Rohmann wendit sich mit seinem ersten
Inhalt an di- zarteren Instinkte des Zuschauers, und die drastische
Komik der Oberlehrer-Katastrophe„Soiree" von Richard Wilde
möchte schließlich alle melancholische Stimmung in befreiendes
Gelächter ausklingen lassen. Es wird sich zeigen, wiê iveü tote
Kunst der drei so verschiedene Wege wandelnden Verfasser ihrem
Wollen entspricht. — Am Montag, den 10. März, gelangt„De.
Beilchenfresser" zur Wiederholung.

>1. In einer austcrordentlichen Sitzung der Stadt¬
verordneten, die gestern Nachmittag4 lihr staitfand und an
der 40 Mitglieder des Kollegiums Theil nahmen, wurde über
die den Bahnhofs - Neu bau  betreffende, unseren Lesern
bereits bekannte Vorlage des Magistrats berathen. Der Ŝitzung
wohnten außer den Herren Oberbürgermeister Dr. v. Ibel l,
Bürgermeister Heß,  den Beigeordneten K ör n er und
Ma 'ngold,  noch verschiedene der Herren Stadträthe bei. Herr
Geheimrath Dr. Pagenstecher  führte den Vorsitz; Herr
On Dreye  r hatte das Referat Uber die Magistratsvorlagr
übernommen. D-mAntrag deS Herrn Referenten, für dieDauer de,
Berathung di- Oeffcntlichkeit auszuschließen, wurde stattgegeben.
Der Finanz-Ausschuß empfahl, wie wir vernehmen, lue
Magistratsvorlage: Isih Millionen Mark als Zuschuß zu den
Kosten des Ausbaues zu gewähren gegen ein Aeqmvalent von
3 Morgen 40 Ruthen ohne Straßenfläche des Hessischen
Lubwigs-Bahnhofs-Tcrrains. Die Vorlage wurde an¬
genommen.  Nach Erledigung dieser Angelegenheit machte
der Herr Oberbürgermeister noch einige Mittheilungen über die
angebliche Einmischung des Kultusministers in
Kn rha u s - N eu bau - A ii gel eg enhci t. Die Sache
verhält sich darnach nicht so, wie sie von anderer Seite darge¬
stellt wurde. Der Kultusminister hat dem Magistrat ledrglrch
zur Erwägung anheim gegeben, ob sich der alte, allerdings
wunderschöne Kurhaussaal nicht etwa doch erhalten ließe, sauer
guten Akustik und anderer guten Eigenschaften wegen. Die
Kurhaus-Reubau-Deputation soll sich mit diesem kultus-
ministeriellen Wunsche zunächst beschäftigen.

— Bezirksmigelcgenheitcn . In den zweitägigen
Sitzungen des L a n d es a u s s chu s ses wurden folgende Be¬
schlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt: Bei Berathung de.,
Voranschlags der Einnahmen und Ausgaben deS Bezirks-Ver-
bandes für das Verwaltungsjahr 1902 wird die Erhebung einer
B ezi r ks steu er von 4l/2 pCt . wie im Jahre 1901 für noth-
wenbiq erachtet. Aus demM el i or a t i ons f on d s erfolgten
nachstehende Verwilligungen: Ter Ederthal-Wi-sengenoffeii-
schaft ein unverzinsliches Darlehen von 1200 Mk., ^der Ge¬
meinde Kelkheim zur Anschaffung einer Lastwaag« ein unver¬
zinsliches, in fünf gleichen Jahresbeiträgen ruckzahllmres Dar¬
lehen von 2000 Mk., der Gemeinde Dodenau zur Regulirung
der Eder eine Beihiikfe bis zu 618 Mk., Holzhausen lns zu
300 Mk., Reddighausen bis zu 900 Mk., Quotshaujen zur Regu-
lirung der Perf bis zu 1167 Mi., Zur Regullrung beä
bachz in den Gemarkungen Wahlrob und Madenbach 15u7 Tel,
der Wiesen-Genossenschaft zu Wcinbach zu den Kosten der Bach-
regulirunq letzte Rate bis zu 4200 Mk., der Wie en-Genossen-
schakt zu Niedertiefenbach bis zu 936 Mk., der Wiesen-Geiwssen-
chaft im Gelbachthale zu den auf 67,600 Mk. veraiischlagt-n

Kosten der Regulirung des Gelbaches«ine erste Beihulfe von
3210 Mk. — Aus der ständigenH Ll f s ka s s e wird der Ge¬
meinde Vockenhausen zur Bestreitung von Schulhausbaukosten
ein gering verzinsliches Darlehen von 6000 Mk., der Gemeinde
Miellen "zur Deckung von Wegebaukostenein solches von
1000 Mk. und der Gemeind- Prath von 3000 Mk. verwilligt.
Die mit den GemeindenW-ilburg, Waldhausen, Lohnberg,
Niedershausen und Obershausen vereinbarten Verträge wegen
Uebernahme des Wcgezuges  W -ilburg-Obershausen in
ständische Unierbaliung werden genehmigt. Die Anfertigung der
speziellen Vorarbeiten auf Kosten des Bezirksoerbandes für den
zu verlegenden Viciualweg Hofhcim-Langenham wurde ge¬
nehmigt. Für den Bau einer Brücke über die Lahn bei Balduin-
fteiu werden 15,000 Mk. bewilligt. — Der technische Sekretär
Bunge  wird zum technischen Landessekretär ernannt; die

ganz in der Art unserer astronomischen Ringe."
(Memoirs and Observations Topographical etc. London
1697, pag . 64 and 65). . .

Pater Ganbik sagt über d-ie alten Instrumente , me er
selbst allerdings niäst gesehen hat, da sie zu jener Zelt
in einer Halle eingeschlosscn waren : „Co Cheon -king
(b. i. Imio- 8hon - Ching) ayant examine les Instru¬
ments des Song et des Kin, (9601260 u. Ehr)
les trouva defectuenx de 4 et 5 degres , ü en ht de
nouveaux qui passaient alors pour etre du premier
ordre , Spheres , Gnomons, Armilles , Globes, Quarts de
cercle, ßoussoles , La plupart de ces instmments
subsistent encore ; niais on ne permet pas de les vorn,
ils sont dans une salle fcrmeel (Observations
Mathematiques etc. Paris 1732 tom II , p. 108).

Möge man die kostbaren Broncen, nachdem man sie
nun einmal in Besitz genommen hat , wenigstens zu schätzen
wissen. Aehnliche astronomische Instrumente ans denl
dreizehnten Jahrhundert giebt es, soviel mir bekamst, ans
der Welt weiter nicht. -b o-

Konische Schauspiele.
Freitag,  den 7. März: Zum ersten Male. „Die

Meisterschüssel". Künstlerspiel in 1 Akt von Wilhelm
Lenzen.  Regie : Herr K öchY. Hierauf: Zum ersten Male:
Wenn die Liebe erwacht". Lustspiel in 3 Akten von Pierre

Veber. Deutsch von Bolten-Baeckers. Regie: Herr Koch Y.
Der gestrige Abend brachte uns zunächst eine Uraufführuiig.

die des einaktigen Versspiels„Die Meisterschüffel" von Wilhelm
Lenzen. Der Autor hat sich schon seit Jahrzehnten vortheilhaft
bekannt gemacht, besonders durch seine Volksspiele„Luther" und
Hutten" Auch in diesem neuen Stückchen ist er in das Refor-

mationszeitalter getaucht, um sich seinen Stoff zu holen, der aber
diesmal nicht sehr schwerwiegend war. Im Grunde genommen
war es nur der Pinsel Albrecht Dürers, den, der bekannten
Anekdote nach, der Kaiser Max dem Künstler selber aufhob. Um
diese Anekdote gruppirt sich gleichsam die Handlung. Durch
seine Kunst erringt sich in dem in hübschen, glatten Versen ge¬
haltenen Stück ein junger Edelmann die reizende Mündel eines
Schüßlermeistcrs, der selber Absichten auf das nette Ding yat.
und sieb in Neid und Eifersucht, vornehmlich gegen den Melltcr
Dürcr selbst, verzehrt. Die Ueberlistung des alten Schneesiebers
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Kanzlisten  Wintermeyer und Bohnert erhalten den
Titel Kanzleisekretär . Aus der naffauischen B r a n d k a s s e
wurde » für Verbefferung des Feuerlöschwesens und zur Anlage
von Hochdruck-Wasserleitungen folgende Prämien und Darlehen
bewilligt : den Gemeinden Nicderweidbach 400 Mk . Prämie und
1200 Mk. Darlehen , Wommelshausen 150 Mk. Prämie , Allen-
dorf 600 Mk. Prämie , Flammersbach 300 Mk . Prämie , Frohn¬
hausen 150 M . Prämie , Hörbach 200 Mk. Prämie und 300 Mk.
Darlehen , Oberscheld 600 Mk. Prämie und 3000 Mk . Dar¬
lehen , Schönbach 150 Mk. Prämie , Straßebersbach 450 Mk.
Prämie , Bellingen 400 Mk. Prämie , Borod 600 Mk . Prämie,
Oberhattert 600 Mk. Prämie , Goldhausen 150 Mk . Prämie und
400 Mk. Darlehen , Westerburg 600 Mk. Prämie und 3000 Mk.
Darlehen , Breitenau 600 Mk. Prämie und 2000 Mk . Darlehen.
Freirachdorf 600 Mk. Prämie , Goddert 200 Mk . Prämie , Viel¬
bach 300 Mk. Prämie , Wclschneudorf 300 Mk . Prämie unv
800 Mk. Darlehen . Wittgert 600 Mk. Prämie und 2000 Mk.
Darlehen , Arfurt 400 Mk. Prämie , Laubuseschbach 400 Mk.
Prämie und 800 Mk. Darlehen , Löhnberg 400 Mk . ,Prämie,
Niedershausen 360 Mk. Prämie , Odersbach 600 Mk . Prämie,
Eschhofen 400 Mk. Prämie , Niederbrcchen 200 Mk . Prämie,
Oberbrechen 300 Mk. Prämie , Eisighofen 300 Mk . Prämie,
Holzappel 50 Mk. Prämie , Naffau 125 Mk . Prämie , Pohl
400 Mk. Prämie und 800 Mk. Darlehen , Zimmerschied 300 Mk.
Prämie und 600 Mk. Darlehen , Dachsenhauscn 400 Mk . Prämie
und 2000 Mk. Darlehen , Bierstadt 400 Mk. Prämie , Rupperts¬
hain 600 Mk. Prämie und 2500 Mk. Darlehen , Hattersheim
350 Mk. Prämie , Marxheim 300 Mk. Prämie , Praunheim
400 Mk. Prämie und 1500 Mk. Darlehen.

— „Die Chemnitzer haben Wiesbaden im Sturm
erobert !" So kündigt die Direktion des Reichshallen-Theaters
,n und sagt damit nicht zu viel. Ganz Wiesbaden scheint wirk¬
lich augenblicklich dem Reichshallen -Theatcr zuzustreben , um den
urwüchsigen sächsischen Volkswih an „erster Stelle " zu genießen:
allabendlich sind daher die gemüthlichen Räume des Etabliffe-
ments stark besucht. War schon das Eröffnungsprogramm der
„Chemnitzer " ein sehr gewähltes und dabei urkomisches , so ist
das zweite, welches gestern zur Aufführung gelangte , von gerade¬
zu überwältigendem Humor durchtränkt . Wenn das so weiter¬
geht , kann man sich ja noch auf allerhand Attentate
auf das Zwerchfell gefaßt machen. Die Posse „Im
Geheimrathsviertrl ", augenscheinlich ein Berliner Lokal¬
stück, das geschickt ins Sächsische „übersetzt " ist,
fand jubelnde Aufnahme . Auch hier ist cs wieder der Leiter
der Gesellschaft, Herr Weisbach, der durch seinen trockenen, un¬
aufdringlichen Witz die Lacher auf seiner Seite hat . Die
vis comioa des Genannten kommt auch in der Jnstruktions-
Stunden -Scene zu bester Entfaltung . Neben Weisbach be¬
währen sich auch im neuen Spielplan seine wackeren Partner
Aurich , Förster und Löß 'l, wie auch die Damen Gastony und
Domp ihr Bestes zum Gelingen des Ganzen beitragen . Oswin
Müller , der famose Gesangshumorist , ist nach wie vor der Lieb¬
ling des Publikums , was bei dem vornehmen Auftreten des
Künstlers und bei seinem gediegenen Liederschatz nicht Wunder
nehmen kann . Bergeffen sei auch nicht di« lustige Burleske „Für
immer kurirt ", in welcher der Excentriker der Truppe , Herr
Förster , geradezu tollkühne gymnastisch- Produktionen ^ zum
Besten giebt . Ein Komiker, der gleichzeitig solch ein trefflicher
Akrobat ist, dürft « am Variötö ziemlich vereinzelt dastehen . Man
kqnn Direktor Weisbach zu dem Engagement dieses Künstlers
ebenso gratuliren , wie Direktor Söllner für die Acquirirung des
Weisbach 'schen Ensemble . Es war wieder ein fideler Abend;
vivant sequentes!

— Walhalla -Theater . Am Sonntag finden in ge¬
wohnter Weise zwei Vorstellungen bei bekannten Preisen statt.
Im Hauptrestaurant konzertirt die Kapelle der Achtziger . Die
Variete -Vorstellungen werden doch noch bis zum 15 . cr. statt¬
finden . Für die Restspielzeit wird nunmehr definitiv ab Mon¬
tag die spanische Tänzerin La Sombra vom „Moulin rouge " in
Paris gastiren ; derselben geht ein ausgezeichneter Ruf voraus.
Gleichfalls neu sind die großartigen Radfahrer The Corweys.
Vom alten Spielplan verbleiben die Trapezkünstlerin Bermany,
der Groteskekomiker Arthur Wolfs , die phänomenalen Reck-
lurncr Antonias , das ausgezeichnete Cri -Cri -Quintett ec.

bildet den Inhalt der lustigen , flott entwickelten Handlung , der
Meister Albrecht und der Kaiser eigentlich nur zur Folie dienen.
Wohlklingende Reime und ansprechende Witze, künstlerisches und
historisches Milieu und eine gefällige Entwickelung , das Alles
brachte dem Stückchen, einem rechten Hoftheaterstückchen , seinen
guten Erfolg , nicht zu vergeffen die temperamentvolle , von der
Regie geschickt geleitete Darstellung , bei der sich vor Allem das
Liebespaar . Herr Bach und Fr . Willig,  welch letztere m
ihrem Gretchenkostüm auch sehr gut aussah , hervorthaten . Herr
Andriano  spielte den Schützlermcister mit echtem Humor
und verstand es, die Heiterkeit am Leben zu erhalten , doch hätte
er noch besser gewirkt, wäre er nicht hin und wieder in die Ueber-
trcibung verfallen . Herr W - g e n e r und Fräulein Santen
gaben das Dürer -Ek̂ paar mit guter Charakteristik , und Herr
L c f f l e r war ein Kaiser Max , „wie cr im Buche steht", aber
nicht nur in der Maske , er war wirklich jeder Zoll ein Kaiser und
rückte uns diese ziemlich nebensächliche Zufallsfigur des Stückes
in Spiel und Erscheinung greifbar nahe.

Dem liebenswürdigen Kiinstlerspiel , das den . Haupt¬
darstellern mehrfachen Hervorruf brachte, folgte eine kleine fran¬
zösische Ehebruchskomödi«, oder vielmehr nur der Abguß einer
solchen. Zudem schienen dem Dingelchen auch vorher schon mit
Vorsicht vermittelst des Blaustifts einige Giftzähnchen ausge¬
brochen worden zu sein, sodaß die Seelen der Hoftheater-
Abonnenten keinen sittlichen Schaden erlitten und sogar un¬
mündige Jünglinge und Jungfrauen ihre harmlose Freude an
dem lustigen Dialog haben durften . Die Handlung selbst ift
sehr dünn . Herr Lavaröde , der seine junge Frau wirklich liebt,
wird von einer früheren Geliebten bedroht und er geht mehrfach
heimlich zu ihr hin , um sie zu beschwichtigen und sie zu ver¬
hindern , ihre Drohung wahr zu machen, nämlich der jungen
Frau kompromittirendc Briefe ihres Gatten zu übergeben.
Eine alte boshafte Spinne erfährt um diese Sache , verräth sie
der Frau Lavarede und will diese nun aufreizen , sich von ihrem
Gatten scheiden zu lassen. Aber ihr Zweck wird nicht errercht,
denn im letzten Augenblick versöhnt sich das junge Paar und die
falsch- Freundin muß sich, Grimm und Enttäuschung im
Herzen , entfernen . Sie thut dies mit kleinen Trippel-
schrittchen. denn Fräulein Ulrich  spielte diese unsympathische
Rolle und diese Schrittchen sind charakteristisch für sie. Sonst
haben wir eigentlich noch nicht bemerkt, daß die Art komischer
Alten , welche sie darzustellen hat , so durchs Leben trippelt . Herr
Schwab spielte den Lavarede mit Eleganz und Geschicklichkeit
und Fräulein 51r n ft .e b t gab die junge Frau mit vielem

o . Das goldene Buch. Mit der Ausführung des für
den Repräsentationssaal des Rathhauses bestimmten
goldenen Buches nebst der dazu gehörigen Kassette sind
hinsichtlich der Goldschmiedearbciten die Firmen I . H.
Heime r di nger , Ad. S che l l c ir b e r g , I u l.
Herz , Krausnick & Co. und C. Ernst  und hin¬
sichtlich der Buchbinderarbeiten die Firma Gebr . P e t -
m ecky betraut worden.

— Schulnachrichtcn . Herr Provinzial - Schulratb
I ) r . Paehlcr  aus Cassel weilt gegenwärtig hier , um als Ver¬
treter des Provinzial -Schulkollegiums die mündlichen Abi -
tu rie nt en - Prüfungen  an d«n drei hiesigen höheren
Lehranstalten zu leiten . Am Königlichen humanistischen Gym¬
nasium wurden dies« Examina am Mittwoch und Donnerstag
vorgenommen und hatten ein gutes Ergebniß . Gestern fanden
die Prüfungen an der städtischen Ober - Realschule  statt.
Sämmtliche 25 Oberprimaner waren zum Examen zugelassen,
und es bestanden davon 23 . Es ist dies die höchste Zahl von
Abiturienten , welche die Ober -Realschule seit ihrem Bestehen
zu verzeichnen hatte . Die Prüfung zog sich daher auch sehr in
die Länge , sie dauerte von Vormittags bis Abends 8 Uhr . An der
Hofrath Faber ' schen Privatschule  dahi «r wurde am
6 . März unter dem Vorsitze des Herrn Geheimen Regierungs-
rathes Dr . Paehler  die Abschlußprüfung für die Real-
gymnasial - und Realabtheilung abgehalten . Von den vier
Schülern , di- sich zu der Prüfung gemeldet hatten , wurden von
der Prüfungskommission zwei zurückgewiesen, die beiden anderen
haben die Prüfung bestanden.

o. Die Abiturientcn -Prüsung am Kgl . Gymnasium
wurde gestern in zwei Abtheilungen , in der ersten unter dem
Vorsitze des Herrn Provinzialschulraths Dr . Pähler,  in der
zweiten unter demjenigen des Herrn Direktors Professor
1) r . Fischer,  abgehalten . Von insgesammt 42 Abiturienten
wurden 28 auf Grund ihrer schriftlichen Arbeiten dispensirt ; von
den übrigen 14 haben 11 bestanden und 3 nicht bestanden.

— Nassauischc Lungenheilstätte Naurod . Bei dem
schnell steigenden Besuch der Anstalt wurde schon vor einigen
Wochen auf den Antrag der Verwaltungskommission die Er¬
weiterung ixt Lieg-hallen durch Beschaffung eines Döcker'schen.
Pavillons Seitens des Vorstandes beschlossen. Dieser ist jetzt
inmitten des die Anstalt unmittelbar umgebenden , prachtvollen
Hochwaldgeländes zur Aufstellung gekommen und wird un¬
zweifelhaft während der guten Jahreszeit , namentlich aber in
den heißen Sommermonaten , die Kurzwecke hervorragend
fördern . Die Verwaltungskommission macht besonders darauf
aufmerksam , daß sich die recht baldige Anmeldung von Patienten
empfiehlt , die sich während des Frühjahrs einer Kur in der Heil¬
anstalt Naurod unterziehen wollen , da bei den fast täglich ein¬
laufenden Neuanmeldungen die wenigen noch zur Verfügung
stehenden Betten beziehungsweise Zimmer in Kürze be¬
setzt sein dürften . Für die Zuwendungen an Büchern,
Bildern , Gemälden und sonstigen Geschenken ist
die Vcrwaltungs - Kommission den gütigen Gebern
herzlichst dankbar . Die Firma C. Acker Nachf ., Große Burg¬
straße 16 , ist auch ferner gerne bereit , weiter - für die Bibliothek
bezw. zur Ausschmückung der Anstalt bestimmte freundliche
Gaben zur Weiterbeförderung in Empfang zu nehmen . Sehr
erwünscht wäre eine Anzahl von Lorbeerväumen , deren Auf¬
stellung in bezw. vor den Liegehallen den Patienten den Aufent¬
halt in diesen noch wesentlich behaglicher gestalten würde.

o. Schwurgericht . Die gegenwärtige erste diesjährige
Schwurgerichtstagung hat sich ganz zuletzt doch noch etwas um¬
fangreicher gestaltet , als zuerst angenommen wurde , sodaß so¬
gar noch am Montag der nächsten Woche eine Sitzung abge-
halten werden muß . Heute wird gegen den Bahnarbeiter Johann
Pusch von Erbach wegen Nothzuchtsversuchs und am Mon¬
tag gegen a) den Schreiner Joh . Herzberger  und b) den
Taglöhner Philipp R ii b s a m , beide von Frankfurt a . M ..
wegen Raubes verhandelt.

' o. Bahn Hahn -Wehen -Niedernh aus en. Wie aus dem
Referat über die letzte Sitzung der Handelskammer hervorgeht,
ist ein Comito , mit Herrn Bürgermeister Körner -Wehen an der
Spitze , für eine Bahnverbindung Hahn -Wehen -Niedernhausen-

Charme , entwickelte auch verschiedentlich einen überzeugenden
Gefühlston in ihrer Stimme , wie sie sich denn überhaupt in die
Rolle der jugendlichen Salondame seit einiger Zeit gut einge¬
spielt hat . Herr Vallentin  als betrübter , machtloser Gatte
der bösen Fee Therese Bridier war in Spiel und Maske von
großer Komik und Herr Aßmann  machte sich in der Rolle
eines th -ilnehmenden Freundes durch flotte Darstellung ver¬
dient . Ueberhaupt hatte die Darstellung an der freundlichen
Aufnahme des Stückchens größten Antheil , wenn auch der Dialog
viel Geist - und Witzreiches brachte und die schwache Handlung
mit freundlichem Blumengerank umspann . Es wurde dadurch,
wenn sich auch immerhin einige Längen bemerklich machten , doch
eine angenehme Stimmung erzielt . Freundliches Schmunzeln
überall , das zündende Lachen aber ließ auf pch warten oder trat
nur bei einem „Knäller " zur Aktion , nämlich dS ; Herr Lavarsde
zu Bridier sagte : „wenn sich meine Frau von mir scheiden läßt,
schlage ich die Ihrige todt ", und als ihn Herr Bridier daran.
inständig bat , dies doch ja nicht zu unterlassen . Man sah ein¬
mal wieder daß die naheliegendsten und billigsten Witze gewöhn¬
lich besser cinschlagen als die besten Bemerkungen , an denen
Herr Pierre Veber , der Vater des Lustspiels , nicht gerade arm
ist Dir beiden Stückchen im Verein , das deutsche und das fran¬
zösische, eignen sich gut , um einen Abend angenehm todtzu-
fchlagen , und das ist auch ein litterarisches Verdienst der Herren
Autoren . _ _ öch - v* B -

Aiirhnus-Kon;er1.
Heber Herrn Generalmusikdirektor Felix Mottl  aus Karl .--

ruhe , welcher das gestrige 11 . Konzert  im K u r h a u s dr >:-
girte bedarf es wohl kaum noch besonderer Ruhmesworte . Wenn
wir auch hier keine Direktionskunst nur zur Hälfte kennen lernen
— denn die erste Hälft -, das Einstudiren , besorgt doch wohl unser
einheimischer Kapellmeister — , so erkennen wir doch in ihn,
immer sofort eine überragende Künstlerpersönlichkeit , die. unser
volles Interesse erzwingt . Wie er das Ensemble harmonisch zu
gliedern und lebendig zu gestalten weiß und an allen bhtzty-
mischen und dynamischen Forderungen sein echt musikalisches
Taktgefühl offenbart , und wie er seinen Einfluß auf jeden Ein¬
zelnen im Orchester — besänftigend oder anfeuernd — auszu-

I üben versteht : das Alles muß jedem der von ihm geleiteten Werke
in nachdrücklicher Weise zu Gute kommen- Zunächst kam es
gestern 'dem „Konzert G -dur für obligate Violine , zwei obligate
Flöten und Orchester" von Bach zu Gute . Es handelt sich hier
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Idstein thätig , die nicht nur der Industrie jener Gegend zu Gute
kommen, sondern auch dazu dienen soll, einen großen Theil des
Untertaunuskreiscs dem Verkehr aufzuschließen und mit der
Kreisstadt Langenschwalbach in bequemere Verbindung zu
bringen . Der Ausschuß der Kammer , welcher sich infolge eines
Gesuchs des Comitös um Unterstützung seiner Bestrebungen
mit diesem Projekt beschäftigt Hot, kam zwar zu einem negativen
Resultat , doch das Mitglied der Kammer , Herr Eschwege-
Langenschwalbach , wußte , wie in Ergänzung des Sitzungsberichts
mitgetheilt sei, noch so Vieles für die Nothwendigkcit und Nütz¬
lichkeit einer solchen Bahnverbindung vorzubringen , daß die
Kammer beschloß, mit dem Comito wegen Beschaffung greifbaren
Materials in Verbindung zu treten , um dann auch ihrerseits daS
Projekt zu unterstützen.

o. Theaterfoyer -Ncubau . Die Herstellung und Liese«
rung des Mobiliars für das Theaterfoyer und dessen Neben¬
räume (Objekt rund 9900 Mk.) ist an die Firma Adolf D a m s
hier vergeben, während die Ausführung der Tapezirer - und
Dekorationsarbeiten (Objekt 17,500 Mk.) den Firmen Gust.
Schupp Nachf ., Fr . Kalt Wasser , W . Eichhorn
und Ad . D a m s hier übertragen wurden.

o. Das Bockbierfest , welches der Besitzer des „Friedrich-
Hofes" , Herr A. B ö ke m e i e r , dieser Tage veranstaltete , nahm
einen äußerst animirten Verlauf . Wie sehr der rührige Wirth
damit den Wünschen seiner Gäste entgegenkam , bewies der über¬
aus zahlreiche Besuch. Die geräumigen Lokalitäten waren dicht
gefüllt (die Besucherzahl wurde auf 250 geschätzt) und bei dem
vortrefflichen Salvator , den obligaten Bockwürstchen mit Kraut,
gemeinschaftlichen Liedern und nicht zuletzt den flotten Vorträgen
eines Theiles der 80er Kapelle amüsirte sich Alles aufs Beste.
Vielseitigen Wünschen entsprechend, wird die Veranstaltung in
den nächsten Tagen wiederholt werden.

— Gütcrreckitsregistcr . Die Eheleute Kaufmann
Friedrich Karl R c i n m u t h in Wiesbaden und Elisabeth , geb.
Schüßler , haben durch Vertrag vom 19 . Februar 1902 die für
sie gesetzlich bestehende Errungenschaftsgemeinschaft aufgehoben
und Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Knecht Josef
Lauser,  geb . am 15 . Februar 1883 in Kiedrich , und Knecht
Johann Dicls,  geboren am 31 . März 1882 in Wiesbaden,
wegen Diebstahls und Metzgergehülfe Conrad Bartels,  geb.
am 17 . Mai 1879 in Fischbach, Kreis Frankenberg , wegen
Betrugs.

— Kleine Notizen . Die Biebrich - Mainzer
Dampfschiffahrt  August W a l d m a n n beginnt morgen
Sonntag die Fahrten . Der Fahrplan mit Anschluß an die Wies¬
badener Straßenbahn ist im Tageskalender veröffentlicht und wir
empfehlen diese günstige Fahrgelegenheit . — Wir entsprechen
gern dem Ersuchen , nochmals darauf hinzuweisen , daß die Oster-
Ausstcllung von Meisterwerken religiöser Kunst im Museums¬
saal , in der Rembrandt , Dürer , Rubens mit zahlreichen Werken
vertreten sind, für Jedermann u n c n t g c l t l i ch g e ö f f n c t ist.

IST. Biebrich , 7. März . Der hiesige „B ll r g e r v c r c i n"
hielt gestern im Saale des „Schützenhofes " seine dicsjährige
Hauptversammlung ab, welche recht zahlreich besucht war . Herr
Fabrikant Schandua erstattet - den Jahresbericht , wonach der
Verein eine Mitglicderzahl von 312 auswcist mit einem Vereins¬
vermögen von 5804 Mk. 44 Pf . Auch im verflossenen Jahr-
Hat der Vereiy eine Hauptthätigkeit bei den Stadtvcrordneten-
wahlen entwickelt, desgleichen wurde mit Erfolg bei den Wahlen
zum Gewerbegericht und zu den Gewerbesteuerausschüssen ge¬
arbeitet . Ferner gelang es dem Verein , einen einheitlichen
Ladenschluß bis 10 Uhr Abends an 40 Tagen im Jahre durch¬
zuführen . Die Geschäftsstelle für Wohnungs - und Miethswesen,
sowie gegen schädliches Kreditgeben wurde Seitens der Mit¬
glieder recht gut benutzt. Desgleichen hat sich die seit 5 Jahren
unter eigener Regie stehend« Kehrichtabfuhr recht gut bewährt.
AlS Woblthätigkeitsstiftungen wurden zu Weihnachten dem
Diakonissenheim und dem Marienhaus je ein Geschenk von 50 Mk.
überwiesen . Am Schluß dir Versammlung wurden noch interne
Angelegenheiten erledigt.

» Mainz , 8. März. R h ei itp eg e1: 1 m 32 cm gegen
1 m 43 cm am gestrigen Vormittag.

um eines der sogenannten „Brandenburgischen Konzerte " , welche
der Altmeister Sebastian dem Markgrafen Ludwig von Branden¬
burg (dem jüngsten Sohn des Großen Kurfürsten ) widmete . Sie
waren jedenfalls für die Privatkapclle dieses musikliebenden
Fürsten berechnet, die denn allerdings recht gute Virtuosen be¬
sitzen mußte , da es besonders auch für di- drei Solo -Instrumente
manche recht kniffligen Stellen giebt . Alle solche technischen
Forderungen wurden von unserem K u r - O r ch e st e r nach
besten Kräften erfüllt ; nur ließ die Reinheit der Jntonirung vor¬
übergehend zu wünschen übrig . Das „Konzert " besteht aus drei
Sätzen , die feierlich, ehernen Ganges einherschreiten , doch aber
auch der lieblichsten Einzelzügc nicht entbehren . Herr Konzert¬
meister Jrmer  spielte das Konzert mit markigem Strich und
solide geschulter Virtuosität , die Flötisten Herren Richter und
Dannenberg  erfreuten nicht minder durch wvhlgeübten An¬
satz und feine Rundung des Tones.

Als Novität des Abends hörten wir die „Ouvertüre zu Till
Eulenspiegcl " von E . N . v. Reznicek. Die beigegebene pro¬
grammatische Erklärung nennt das Stück „Wie Till Eulen-
spieael lebte, — Symphonisches Zwischenspiel in Form einer
Ouvertüre " : es scheint nicht in direktem Zusammenhang mit der
gleichnamigen Oper des Komponisten gedacht (wenigstens fehlt
es in dem unlängst erschienenen „Vollständigen Klavier -Auszug"
der Oper ) , sondern als ein selbständiges Konzertwerk , welches
uns gewissermaßen den Jdeengang der ganzen Oper in sympho¬
nischer Nachdichtung vorfuhrt . Ein flottrhythmisirter Fanfaren-
Ruf ist als das den Titelhelden charakterisirende Hauptmotiv zu
deuten ; ihm gesellt sich alsbald ein melodisch, weicheres Thema,
das mit der " in der Oper auftrctenden Gestalt der liebenden
Jungfrau — Gertrudis Schnappsack ist ihr wertster Name —
verknüpft ist. In kräftiger Gegensätzlichkeit werden beide Themen
durchgeführt , doch bleibt ' das Erste mit seinen mannigfachen Um¬
wandlungen stets in größerer Aktivität und scheint bald über-
müthig , bald drohend , bald lustig , bald höhnisch, bald wider¬
spenstig , bald gefügig das unstete Leben des Schalksnarren
wiederzuspiegeln . In dem tollen Durcheinanderwirbeln fchtt
auch ein plöt-licher ernsterer Mahnruf nicht , doch bald geht das
bunte Treiben unaufhaltsam weiter und Eulenspiegel — oder sein
Motiv — triumphirt auf der ganzen Linie . Selbstverständlich
bei einem „Orchester -Virtuosen " wie Reznicek, daß die Ouvertüre,
welch: sich vielleicht wenigcr an Herz und Gemüth des Hörers¬
wendet , oesto mehr aber sein- Phantasie auf ' s Lebhafteste anregt,
in bestechendem Farbenglanz erstrahlt . Mit ihrem spitzfindigen,
motivischen Aufbau , mit all ihren geistreichen Av :rgus und
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Sachen sich in seinen Wohnräumen bei der Dienstherrschaftbe¬
fanden. Dagegen ist der Verbleib kostbarer Ringe noch nicht er¬
mittelt. Di- Absuchung des Pfuhles förderte nichts zu Tage,
was zur Aufklärung der Sache dienen könnte. — Dem „B. L.-
A." zufolge hat die Behörde Anhaltspunkte dafür, das; die Mörder
Gaudins' zwei Personen sind, deren Spuren man bereits ge¬
funden zu haben glaubt. Es soll sich um zwei Dragoner, einen
Gefreiten und eine Ordonnanz handeln, die am9. Februar m:t
Gaudin zusammen waren.

* Von einem verjährten Freibillct erzählt das Pariser
„Evßnem." folgende hübsche Geschichte. Vor einigen Tagen kam
ein alter Herr zu Claretie, dem Administrator der Comsdie
Frantzaise, und verlangte von ihm eine Freikarte für di- Vor¬
stellung der „Burgraves", die zur Feier des hundertsten Geburts-
rages Victor Hugos in dem genannten Theater stattfand. Doch
da war guter Rath theuer, denn alle Billets waren schon ver¬
geben. Dies hinderte jedoch den Bittsteller nicht, sein Ersuchen
noch einmal energisch zu wiederholen, und als Claretie ihn
ärgerlich fragte, mit welchem Recht er denn überhaupt ein Fret-
billet verlange, da zog der alte Herr zum höchsten Erstaunen
des Administrators ein vergilbtes Blatt Papier aus seiner Tasche
und reichte es ihm hin. Darauf aber stand zu lesen: „Ich er¬
suche den Herrn Administrator des ThSatre Franqais, Herrn
£ . . . ., dem Ueberbringer Dieses, einen guten Platz für eine
der kommenden Vorstellungen der „Burgraves" zu reserviren.
Victor Hugo. 12. SJiätj 1843."

Kleine Chronik.
Die „Voss. Ztg." meldet aus Spandau:  Durch Ex¬

plosion einer auf dem Döberitzer Schießplatz gefundenen
Granate wurden im Dorf- Rohrbeck zwei Personen getödtet und
eine schwer verletzt.

Wie die „Voss. Ztg." aus Lüneburg  meldet, brachen im
Dorfe Koman fünf Schulkinder auf dem Eise des Teiches ein.
Vier ertranken.

Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Mannheim:  Auf der
Nebenbahn Mannheim-Heidelberg entgleiste ein Ar¬
beit  er zu g. Vier Mädchen sind verletzt.

In Marseille  wurden mehrere Angestellte der Schiff-
fabrt- und Transit-Gesellschaft verhaftet, weil sie mittels ge¬
fälschter Frachtbriefe auf der Paris -Lyon-Mittelmeerbahn
Frachtermäßigungen für angebliche Transitwaarcn herausgelockt
haften.

Vor vier Jahren beschloß, wie das „Journal" erzählt, ein
amerikanisches Ehepaar nach Klondyke zu gehen, um dort sein
Glück zu versuchen. Als sie aber in Tacoma, im Staate
Washington, angekommen waren, erklärte der vorsichtige Mann
seiner Frau nach reiflicher Ueberlegung, daß er nicht weiter
gehen würde, da das Unternehmen ihm zu gewagt erschien.
„Gut", sagte die Frau, und ging allein weiter. Der Mann
blieb in Tacoma. Die Jahre vergingen. Vor einiger Zeit kam
nun die tapfere Frau mit vier Millionen in der Tasche nach
Tacoma zurück. Der Mann war Angestellter bei der Straßen-
bahngesellschaft der Stadt . Natürlich nahm er sofort seine
Entlassung und fiel seiner Frau zu Füßen, die glücklich darüber
ist, mit ihm das Vermögen theilen zu können, das sie ihrer
Willenskraft und Beharrlichkeit verdankt.

In El Paso (Texas ) nahe Maxion ereignete sich ein
schwerer  E i sen b a h n u n f a l l. Es wurden 17 Tobte
gezählt; 9 Passagicrwagen verbrannten.

Letzte Nachrichten.
Eoniinental - Telegraphen - Compagnie.
London, 8. März . Das Unterhaus nahm mit 182

gegen 54 Stimmen die Regierungsvorlage , betreffend den
Effektivbestanddes Heeres, an.

Peking, 8. März . (Reuter .) Eine zum größten
Theil aus entlassenen Soldaten bestehende Räuberbande
hat deir Priester von Jesol , 150 Meilen nordöstlich von

Peking, entführt . Die Regierung entsandte Truppen
unter dem Befehl eines Generals.

Depcschenbüreau Herold.
Berlin , 8. März . Gestern fand eine vom deutschen

Antifemiten-Bund einberufene von circa 5000 Personen
besuchte Versammlung statt. Die größte Hälfte der Theil-
nehmer bestand aus Socialdemokraten. Schon der erste
Theil des Abends, der ein Referat des Abgeordneten
Werner über die Zolltarif -V klage brachte, verlies so er-
regt, daß die Polizei mit der Auflösung drohte. Als
dam: Gras Pückler zu reden begann, steigerte sich die Auf¬
regung unter den Socialdemokratcn noch mehr. Bei der
Aufforderung des Redners : „Die Juden zu veiikeilen"
löste die Polizei die Versammlung aus.

Berlin , 8. März . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Budapest:  Die Opposition im Abgeordneten-
hause droht mit weiteren Skandalen , falls nicht in irgend
emer Weise ihren Wünschen Rechnung getragen wird. .
Tie Kossuth-Partei wollte gestern Abend über ihre weitere
Haltung Beschluß fassen.

Berlin , 8. März . Dem „Lokal-Anzeiger" wird aus
Belgrad  telegraphirt : Die vier verhafteten Jn-
dividuen, die mit Alavantitsch nach Schabatz kamen, leug¬
nen jede Mitwisserschaftan dessen Vorhaben. Sie wollen
ihn nur auf einem' Kahne herübergeschifsthaben. Ala¬
vantitsch soll sie bei einer Zecherei getroffen und ausge¬
fordert haben, ihn nach Schabatz zu bringen. Unterwegs
erst habe er sie mit Revolvern versehen. — Nach einem
Telegramm der „Bossischen Zeitung " wurde bisher fest-
gestellt. daß Alavantitsch Gelder für den Putsch vom Aus¬
lande bezog und daß er davon die Uniform nnt 400
Gulden in Semlin bezahlte. Sein Gefolge wäre,: wer
profesfionirte Schmuggler . Im Zusammenhänge mit dem
Putsch steht die Durchsuchung der Redaktion und der
Wohnung des Besitzers des Blattes „Narodni List", das
in letzter Zeit stark gegen die Regierung schreibt, dar
Fremdenhaß predigt imd vermuthlich den Alavantitsch,
obwohl dieser Fortschrittler war, zum geheimen Mit¬
arbeiter hatte.

London, 8. März . Das Unterhaus nahm in dieser
Nacht einen Gesetzentwurf an, welcher die Friedens-
Präsenzstärke der Armee auf 400,000 Mann und das
Änegs -Bubgel auf 18 ÜÖZillionctt̂ funb ^ tcritnQ fclt=
stellt. ' _

lad. Mannheim , 8. März. Auf der Kleinbahnstreck-
Mannheim-Heidelberg wurde gestern Abend auf bis sttzt un¬
bekannte Weise eine Chaufleewalze auf das Eiscnvahn-Gleis
gewälzt.  Die Lokomotive und mehrere Wagen entgleisten.
Zwei Mädchen und der Zugführer wurden schwer und zwei
andere Mädchen leicht verletzt.

Volksmirthschastliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 8. März, Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Aktien
218.60, Diskonto-Kommandit 194.20, Deutsche Bank 214.70,
Darmstädter Bank 141.60, Staatsbahn 145.30, Lombarden
18.80, Laurahütte 203, Bochumer 199.75, Gelsenkirchener
169.30. Tendenz: schwach. „ - _ ls

Wien,  8 . März. Oest. Kredit-Aktien 691.o0, Staats-
bahn-Aktien' 676.50, Lombarden 69.50, Marknoten 117.30.
Tendenz: schwach._

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Sette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und giemlleton: W. Schulte  vom Brühl : für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Rbtderdt:  für die Anzeigen und Reklamen:

H. Tornaus:  iämmtlich in Wiesbaden.

Sport.
k. „Wiesbadener Rhein- und Taunus - Klub".

Donnerstag Abend hielt Herr Gerichtssekretär Karl S cha u ß
:inen äußerst interessanten Vortrag über seine im verflossenen
Jahre ausgefllhrten Gebirgswanderungen. Dieselben gingen
zuerst von Lindau-Bregenz am Bodensee aus und begannen
mit der Besteigung des Pfänder. Sodann wurde von Bluenz
aus €v3* *~.5, Gaschurn, Patlenen, Galthür und die Wies¬
badener Hütte besucht. Von dort aus wurde dann der Der-
muntgletscher und Vcrmuntpaß angesichts der Gebirgsriesen
Bernina, Hohes Rad, drei Länder-Spitze u. A. traversirt und
in Guada cingekehrt. Von dort aus gings ins Engadin mit
Pontrestna als Standquartier. Von hier aus wurde der Piz
Langüard bestiegen, die Diavolezzatour ausgeführt und schließ¬
lich noch der Roseggletschererglommen. Ein Abstecher nach
Thusis und die Via mala beschloß die bei gutem Wetter aus-
geführte, äußerst gelungene Reise. Der Vortrag wurde unter¬
stützt durch große Landkarten und viele Ansichten und von den
zahlreichen Zuhörern mit großem Beifall ausgenommen. —
Heute Sonntag, den 9. d. M., findet ein Familienaus-
f t u g nach dem Wartthurm statt, welcher, gutes Wetter voraus¬
gesetzt lebhafte Betheiligung finden wird.

* Internationale Fischerei-Ausstellung Wien 1802.
Im Septemberd. I . findet in Wien eine Internationale
Fischerei-Ausstellung statt. Das Executiv-Comits will Alles
heranziehen, was sich mit Fischerei in Oesterreich befaßt, und
hat zu diesem Zwecke beschlossen, den kleinen Züchtern die wertest-
gchenden Bcneficien und in besonders berücksichtigenswerthen
Fällen sogar den Nachlaß der ganzen Platzmiethe zu gewähren.
Aus Deutschland, Frankreich, Italien , England, Schweden,
Norwegen und Dänemark und aus den überseeischen Ländern
laufen zahlreiche Anfragen und Anmeldungen ein. Der
Organisationsplan umfaßt 16 Abtheilungen, und zwar:
1. Fische und sonstige Wasserthiere; 2. Nützliche und schädliche
Thiere und Pflanzen; 3. Thierifche und pflanzliche Fisch-
Nahrungsmittel, Fischfütterung; 4. Krankheiten der Fische,
Krebse und anderer Wasserthiere, Abnormitäten; 5. Wafserverun-
reinigung; 6. Zucht von Fischen und anderen Wasserthieren; 7.
Fischfang und Fischereisporl in Binnengewässern; 8. Küsten-
und Hochseefischerei; 9. Fischverwahrung und Fischtransport;
10. Fischverwerthuiig und Fischhandel; 11. Produkte und In¬
dustrie-Erzeugnisse aus Fischen und sonstigen Wasserthieren und
Pflanzen; 12. Wissenschaftliche fischerei-technische und gewerb¬
liche Behelfe: 13. Geschichtliches; 14. Litteratur; 15. Gewerbs-
und Industrie-Erzeugnisse, die mit der Fischerei in Verbindung
stehen, und 16. Fischkost(Verabreichung frisch zubereiteter und
konservirter Fische, Flußkrebse, Hummern, Austern rc.). Die
Kommune Wien hat der Ausstellung eine Subvention von 2000
Kronen zugewendct.

Vermischtes.
* Mord. Aus Berlin,  7 . März, wird gemeldet: Zu

einem Leichenfunde auf dem Tempelhofer Felde, dessen nähere
Umstände auf einen Mord schließen lassen, macht das Polizei-
Präsidium öffentlich bekannt, daß gestern Nachmittag 44Ihr aus
dem Fraiizoseiipfuhl auf dem Tempelhofer Felde der 36-jährige,
iu Frankreich geborene Diener Louis Gaudin mit anscheinend
von Säbelhieben herrührenden Hiebwunden auf dem Kopfe als
Leiche herausgezogen wurde. Für den Fall, daß ein Verbrechen
vorliegen sollte, wird für die Ermittelung des Thäiers eine Be¬
lohnung von 1000 Mk. ausgesetzt. Seit dem9. Februar wurde
Gaudin vermißt und sein Dienstherr hatte schon damals durch
Säulenanschlag eine Belohnung auf die Ermittelung ausgesetzt.
Es wird vermuthet, daß Gaudin auf einem Tanzboden' in
Tempelhof oder in der Haisenhaide einen Soldaten kennen ge¬
lernt und mit ihm verbotene Beziehungen angeknüpft hat. Aus
dem Zustand der Leiche geht hervor, daß zwischen dew
Todtcn und seinem Mörder ein Kampf stattge¬
sunden hat, und daß der Tödtung eine un¬
sittliche Handlung voraufgegangen ist. Festgestellt ist, daß die
mehrere Tausend'Mark betragende Baarschaft Gaudins und seine

witzigen Pointen in der Instrumentation erfordert die Partitur
eine ungemein subtile Durchseilung: diese wurde ihr durch Herrn
M o t t l und das Orchester zu Theil, und so war die Aus¬
nahme Seitens des Publikums eine sehr beifällige.

Eine dritte Novität des Abends— denn das Bach'sche Kon¬
zert konnte in der Thai getrost als größte Neuheit gelten— war
Chabriers„Bourrec faiitasque", eigentlich ein Klavierstück, das
Herr Mottl — er hat ja nun einmal die Sympathie für die
Franzosen— mit fast übertriebenem Raffinement für Orchester
bearbeitete. Das Merkchen, mit nur leiser Betonung der alten
Tanzform, ist in der Erfindung nicht weiter hervorragend, doch
was es unS sagt, sagt cs mit gehörigem Aplomb. So konnte
auch diese Nummer des bunt genug zusammengewürfeltenPro¬
gramms als ein Treffer gelten.

Der Solist des Abends war Herr Hofopcrnsangcr
E. Kraus  aus Berlin, der uns letzthin so schnöde im Stiche
gelassen hatte. Diesmal war er glänzend bei Laune und Stimme,
und erntete sowohl mit der Gounod'schen„Faust"-Cavatine—
trotz des ein wenig verunglückten Abschlusses—, wie mit seinen
Lieder-Vorträgen enthusiastischenBeifall. Das Organ mit
diesem warmen, frischen, beldischen Kolorit und die emdrucks-
sichere Bcredtsamkeit' des Vortrags, wenn sich derselbe auch nicht
immer ganz ohne theatralische Pose gicbt, traten in allen Dar¬
bietungen kraftvoll zu Tage. Besondere Antheilnahme erzwang
sich der Sänger mit den letzten Liedern: dem gefühlsinnigen„Ver¬
borgenheit" von H. Wolf und dem effektvoll geschriebenen„Mai¬
lied von Reznicek, das sogar zu gern gewährtem da c-apo-Ruf
führte. Auch ein hier schon von früher bekanutes Lied„Noch bin
ich jung" aus der Feder des allverehrten rheinischen Kunst¬
freundesE. v. Lade, der mit 86 Jahren wirklich immer „noch
jung" blieb, fand in seiner Anspruchslosigkeit freundliches Gehör.
Herr Kraus ließ als Dank für die immer erneuten Hervorrufe
noch Gounods beliebte„Serenata" folgen, die er denn fast noch
am schönsten sang.

Am Klavier waltete Felix Mottl  seines Amtes: und seine
Begleitung ging ganz auf — in Wärme und Anschmiegsamkeit;
war ganz Seele, ganz Musik. 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (Spiclplan .) Sonntag,

oen 9. März: Geschlossen. Montag, den 10., Abonnement 0,
37. Vorstellung, zum Vortheil der hiesigen Theater-Pensions-
Anstalt, 1. ' Benefice pro 1902, zum ersten Mai:

„Judith". (Oratorium.) Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 11., AbonnementD, 37. Vorstellung: „Theodora".
Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 12.. Abonnement A,
38. Vorstellung, neu einstudirt: „Rigoletto". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 13., AbonnementB, 38. Vorstellung: „Der
Prophet". Anfang6(4 Uhr. Freitag, den 14., Abonnement 0,
38. Vorstellung, zum ersten Mal wiederholt: „Die Meistcr-
schüssel". — Zum ersten Mol wiederholt: „Wenn di« Liebe er¬
wacht". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 15., Abonnement D,
38. Vorstellung: „Die Zauberflöte". Anfang7 Uhr. Sonntag,
den 16., bei aufgehobenem Abonnement, Anfang 3 Uhr Nach¬
mittags, 5. Volks- und Schüler-Vorstellung: „Colberg". —
AbonnementB, 39. Vorstellung: „Di- Jüdin". Anfang7 Uhr.

* Residenz-Theater. (Spiclpla  n.) Samstag, den
8. März: „Es lebe das Leben". Sonntag, den 9., Nachmittags
(44 Uhr: „Charleys Tante". Abends7 Uhr, 2. Moderner
Dichterabend: „Er". „Wenn die Liebe geht". „Soiree". Mon¬
tag, den 10.: „Veilchcnfreffer". Dienstag, den 11.: „Alt-Heidel¬
berg". Mittwoch, den 12.: „Es lebe das Leben". Donnerstag,
den 13.: „Alt-Heidelberg". Freitag, den 14., 2. Moderner
Dichterabend: „Er". „Wenn die Liebe geht". „Soiree".
Samstag, den 15.: „Die rothe Ampel".

Pom Kiichertrjch.
* „Aktionär und Gläubige  r", so nennt sich ein

von RechtsanwaltH. BurckasI . herausgegebenes Merkchen(Ver¬
lag von Feodor Reinboth in Leipzig, Preis 1 Mk. 60 Pf.),
welches die letzten Bankkatastrophenzu Grunde legt und sich mit
der Frage beschäftigt, ob im Konkurse einer Aktiengesellschaft
den Aktionären noch Rechte am Vermögen der Gesellschaft, ins¬
besondere deren Reservefonds und dem sogenannten Regreß¬
anspruch am Aufsichtsrath und Direktion zustehen. Ziemlich
allgemein herrscht die Ansicht, daß der Aktionär beim Konkurse
der Aktiengesellschaft nichts erhalten könne, so lange nicht zuvor
die Gläubiger voll befriedigt seien. — Dieser weit verbreiteten
Meinung tritt der Verfasser entgegen und wiederholt dieselbe in
einer leicht verständlich geschriebenen und scharfsinnigen Weise
nicht nur auf Grund des ihm vielfach zur Seite stehenden Wort¬
lautes der Gesetze, sondern auch auf Grund der bereits ergangenen
reichsgcrichtlichen Entscheidungen. Direkt sind zwar die in dem
Schriftchen beantworteten Fragen richterlich noch nicht ent¬
schieden, der Verfasser nimmt aber auf eine Reihe Entscheidungen
Bezug, aus denen er indirekt die Richtigkeit seiner Ansichten

begründet. Möge nun die richterliche Entscheidung der aufge¬
worfenen Fragen, falls es in dem einen oder anderen Falle zu
einer solchen kommen sollte, dem Verfasser Recht oder Unrecht
geben, so sollte jede Aktiengesellschaft, jeder Aufsichtsrath oder
Aktionär, jeder Rechtsanwalt oder Richter im eigensten Interesse
nicht versäumen, sich über das Wesen der in Frage kommenden
Institutionen zu informiren und dieses interessante Büchlein zu
studiren. Es dürfte diese geringe Ausgabe sich wohl sehr gut
bezahlt machen.

*S8au und Thätigkeit des menschliches
Körpers.  Von Br . H. Sachs. Mit 37 Abbildungen. Ged.
1 Mk. 25 Pf . („Aus Natur und Geisteswelt." Sammlung
wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen aus allen Ge¬
bieten des Wissens. 82. Bändchen.) Verlag von B. G. Teubner
in Leipzig. Von der Einrichtung des eigenen Körpers haben
die meisten Menschen nur eine ganz unbestimmte oder gar keine
Vorstellung. lieber die ungefähre Lage des Herzens, des Magens
und der Leber gehen die anatomischen Kenntnisse der Laien
gewöhnlich nicht hinaus. Und doch handelt cs sich hier — ab¬
gesehen davon, daß der Körper doch sozusagen das eigenst- Eigen-
tbum eines jeden Menschen bildet— um eines der interessantesten
(Gebiete menschlichen Wissens überhaupt. In dieses möchte das
vorliegende Büchlein einführen. In leicht verständlicher Form
stellt cs die Einrichtung und die Thätigleit der einzelnen Organe
des Körpers dar und zeigt dabei vor Allem, wie diese einzelnen
Organe in ihrer Thätigkeil auseinander einwirken, miteinander
Zusammenhängenund so den menschlichen Körper zu einem ein¬
heitlichen Ganzen, zu einem wohlgeordneten Staat - machen. Be¬
sonderer Werth ist darauf gelegt, daß das Buch von Jedermann
ohne besondere Vorkeuntniffe verstanden werden kann. Eine
Reihe schematischer Abbildungen erleichtern das Verständniß der
zum Thcil doch etwas komplizirten Einrichtungen des Körpers.
Auch für Samariter- und Krankenpflegerkurse dürfte das Büch¬
lein eine geeignete Einleitung bilden.

* Als ein ganz besonderer Vorzug für die zahlreichen Be¬
sitzer von Lackowitz , „Opernführer,  beziehungsweise
O p er et t en f ü h r er" (ä 2 Mk.) dürften die jährlich erschei¬
nenden Nachträge sein. Vom „Opernführer" erschien bereits der
3. Nachtrag, welcher die neuesten Repertoire-Opern enthält, wäh¬
rend der gleichzeitig erschienene Nachtrag zum „Operettenführer"
die neuesten, beliebtesten Operetten inhaltlich wiedergiebt. Diese
Nachträge kosten nur ä 50 Pf. und können durch jede Buchhand¬
lung oder direkt durch den Verleger, Feodor Reinboth in Leipzig,
gegen Einsendung des Velrages bezogen iverde'

>
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1 Pfd. Steriiug =r ’2M0: 1 Franc, 1Lire, 1 Peseta, 1 Lei
1 Kübel, alter Kredit-Rubel / ****"’ ' ' "

Zf. 8tg3i8p3pikl ' k.
>D. K.- Anl. (abg .) # ]102.10

_ » 102 .20

Pr . c. St .-A/ (abg .) »

BV»
30?
3. .
3*/,
3»/*
3. . i > »> > —
4. . | Bad . 8t .- X.
87 « ] » » 0 . (abg .)
3'h » » »
4. . Bayr . Abl.-R.
3 >/? | » KH .U. A. A.
3. . | » K. 1!. Anl.
31!, !Hamb . St .-Rente

» St.- An!,8>«
3. .
4. .
4 . .
3 ' /-
3. .
3. .
4. .
37,
30',
3 . .

Gr . Hes «. .St .-3 . '
» »Anl .(v.99)>

Sächsische«
Wiirtt . A.

(abg .)

1)3.20
101.00
102.10
93.

105.75
100.
100.60
102.90
100.70
93.

100.50
91.20

104.
105.80

, 100.90
! 91.20
| 91.50

j 100.00
100.60

! 92.40

30,
4. .
3. .

3' '
3. .

4.
30,
4. .
4. .
30 .
4.
4. .
4. .
4.

37,
1 " :' >

Fvanz . Rente t r*1
i

m z
1.6. Gr .E .B.A.stfr .v.OO» > H9.ÖO q
17« » Anl . v. 87 » 4:1.25 tj
1" « » » » ' » (k1.) » 4

Hol ), ä. »1896 b. fl. | 96.10 4
4. . Ital . Rentei . G. Le j 101. ;{
4. . » » ult . » | ~ 3
4. . » » 1000t* » — 3
4. . » »' kleine » — 1
?, «. > > f, I n:t.10 ^
4. . Norw . A. v. 92 A 102.30 3
3' /, » * j - 4
.8.
4. . Oest . floMrPnte ö.fl. I 102.90 4
4. . ». .E .B.c.F .G.stfr. » — f
5' /« » Kt.0 . (17.T.) S. » | 101.55 s

82,50 ’q
5. .
3.

> (absr. O. "
» Lokalbahn Kt*, i

4 ' « » Silb.-Rt . Jan .ö.fl. ; 101.60 o
47* » » » April * 101,60 q
47'* » Pap . » Feb'r. » 101.60 ;
4V* » » » Mai »

42.90 \47, Porfu " . St .- Anl. A
47, * Tab .- » »
3. . * auss . Rcb. 28.60 f
5. . Ruin , (alt ) v.81-88 4L. 97.10 4
5. . > >92 » 97. 1
5. . » » 93 » 97. 1
5 . » Sobat/anw . » 99.10 1
4. . » von 90 » 84.80 1
4 . » » 91 »
4. . » » 04- ■ »
4. . » » 96 » 84.70
4. . 84.70
4. . Ruse . Gons. v. Sfl» 100.30
4. . » Gold. Av.89»
4. . >. » II » 90 »
4. . »St . ft,v .94aKRbl. 96.
37, Sobw .O.v.80(ab" .)FL

99 3037', » » >80 >
3' /- > > > 90 ' '> 99.50
3. . > > > 92.50
4. . Kerb, amnrt . v. 95 » 67.
4. . Span .v.82(abg .)Pes.
37- Tflrk .-Effvn.-Trb . £ 98.90
5. » Zoll-O.v. Sfv Fr.
5 » Fund . >88 M>. 100.60
4. . » prrv .stfr . » 90 » 1 "4. . » coris. > *
1. . » coiiv .Lit . ft . Fr. —
1. . » » G. » —
1. . » » D. » —
4. .
4. .

Ung . Gold-TL A
» » (kl.) »

i 101/0
101.30

3. . » Eis . Thor » 1 86.50
4. . » St.(Kr .)R(. Kr. 98.60
47, »E .B.v.,89stf.G. .« —
47- ! » » Silber ö. fl. I "
47, ^ » Inv .-A. v. 88 A ! 101.40

5. Arg .!.G.- A.V.87 Pes. 1 —
4" - : v von 88 A 1 72.90
6. . Gbin . St .-A. v.95 £ | 105. k
57- > > —
5. ' \ > > v . 90 J?| 99.90
47- » » 98 » > 91.25
4. | Egypt . unific . Ä. Fr. ; W8.70|
3>,'- ' "' » privil . » » 103.
5. Mex. inn . T-TV Pes j 41.40
5. »8up.v.9Psf(408 dt 99.90
5. !„;/.» » 201 Or 100.
3. .!, . » cons . Fes 1 26.70

3' /, Giessen von 90
3l', | do. > 93 »
87, ; do. » 96 ,
3' /a | do. » 97 »

Hanau ’
j Heidelberg v. 1901 »

Homburg v. d. H. »
do. von 99 *

Kaisers !. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

jKarlsruhe v. 1900 »
| do. von 86 »

do. „■» 89 »
do. » 96 »

. . do. » 97 »
30, !Kassel (ah" .) »

Köln von 1900 »
Himburg sab" .) »
Ludwigsb . v. 1900 »

do. von 90 u . 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 11. 88 »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » *88 »
do. » 95 »
do. » 98

München v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pfyrzheim v. 99 »
do. (abg .) v. 83 »

Wiesbadenv . 1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96
do. » 98 »

103.

1 97.30
,104.
! 92.10
j 91.60

102.80

103.60

! 9860
! 98.50
104.10
103.60
98.30

99.

do.
do.

96
85

do. (Papier)
do. von 98

92.50

1102.80
1103.60

! >Amsterdam i>.6. j 99.10
s link . v. 84 (conv .) A  j
1j do. » 88 » »
1: do. » 95 » »
: I do. » 98 » »
. 1 Christianin v. 94 »
i IKopenhagen v .86 »
. Lissa bon »
. !Neapel st. gar . Le
. ! do. (kleine ) »
. Kom (i. Gold) gr . I »
. do. ILVJ1I »

75.90
95.
94.60

101.
101.

7
15
14

5
20

0
127-
5

10
0
V

15
7

11
57«

15
10

6" ,
67»

9
12
7
9

12
2
«Vs

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

, n
10
0
0

12
n

10
5
0
8
6‘
6

4' /, ! do.

o
0

15
10
12
0
4
6

11

0

6b . 8 . An. 1. 8. ^ 332.7
do. OOOr * !382.75

Ch. BI.Silb. Pr . * j 74.
I * D.G.u.SI.S. » j 278:70

» Fbr . fr Mb" . » ] 17o.
do. Griesh . » ,

Gb.Fw .Höehst » j
do. Milblh. > !

Ghem. Albert * j
» Ult . Fk . V. » j

Bl. Acc. Berlin » i
* Anl . Köln »
» Gont. Nrnb . » i

■’ » Ges . All" . »
» HeliosKöln »
» Labmever »
» Lieht u.Kr . »
» Sehuckert »
» Siem. n.W. “
* Ute .Ff .AK »
do. Zürich »

|Filzfahr .Fulda »
jGas Frankl . »
' Gelsk .Gu sst . »
Gum . V.Brl .Ff . »
KaikRb . W . »
Kunfw .Heddh .»
Lederf .N. Sn. »
1/ö'nnb.-Müble »
Masch .A.Hilp . »

do. Klein ”
Mseb.Bie1ef.lt. »

» Fab .11.8cbk »
» Gsm.Deutz »
» fr .Hemmer » j ~
» Karlsruher » !227.
» Mot. Gberu . » 1124.
» Sohp.Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u. Rr .H . »
Oelfabr .Ver .D »
Pinself .Nrnb . »
Prz .8tg .Wess . »
SeUst.V,Fulda »

]Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen »
» u. Bw.Göp. »
» Nordd .Jute»
» Westd . » »

Tk .Tb .Rg.abg . Fl
Verl. Deutsche 1100.
» Richter » | —» Kölner » ! ~~
» Strassimrg » j 1134

Verz . KisHilg . » j
ZeBst.Waldb . » 219.'

» Vcr .Dresd . » 1 33.

I218.
348.50
102.20
170.
174.60
30.
27.80
63.50

194.
35.

115.20
100.
120.60
146.

123.
102.80
H7.
122.59
117.

81. ,
158.

80.

117.
i 208.
i 129.5
!125.

4L
95.

111.9
168.7
87.9

108.

80.

88.
37.
63.

LiTid.
Vorl. L,

97
7
7
5
4
7

11
4
5
6

10
9
8
9
77-

6
5m
8
9
7
8
6
7

7.L Provinz- u. Städte-Anl.
, Xlheinpr .XX .NXLK j104.20

do. X. XII -XYI » 100.
4. .
87-
B1/,
37,
3. .
37-
37,
37,
BL, (Jo
37 , -do.
37,j do.

do.

100.

37-
37,
37-
37-
37-
4. . '
4.
3. . !
37 - >
4. .
37', j
37,
37,
4. .

do.

do . XTX
do. XVIII
do. IX . XI11. XIV »

Prov . Posen »
l 'rkl .a .M.L.N n. Q »

do. LR. ft (abg .) »
» 8 v. 86 »
» 3' . 91 »
» TT» 93 »
» V » 96 »
» W » 98 »

do. Str .-B.» 99 >
do. v. Bockenb . » ! —

Berlin von 86 '92 » j
Bingen von 1900 » j

do . - 1901 » ; —
do . » 95 »
do. » 98

Darnistadt v. 91
■do. von 88 u.,94
dp. » 79 u. 81
do. » 97

Erlangen t . 1900

89.60
99.
99.20
99.20
99.20
99.20
99.20
99.20
l 9.20
99.30

102.60
98.50
98.50
98.50

Bank-Aktien.
!Dtscbe . Bh . M  155 .20
Frankl . Bk . * 186.20
Badische » B. 115.70

>B. f. ind . U. A  7050
Berliner Bk. » 91.47
Bresl .D.-B. » I 82.30
PrmBfc. Pk . s.fl. 140.90
Dtscbe . Bk . A\ — .

| » Eff. 11. W . B .>105.40
j » Gen.-Bk . M 105 .80
[ » Ver .-Bk. » 120.90
Disk .-C.-A. »
Dreed . Bk . ». j137.80»Bankver . ,» 106.
Frkf .H .-Bk . » 190.40
»llyp .C.- V. * 130.25

Mannb . Bk . » ! -
- Mitfeld .G.B. » 112.

4»;.» Opst.-U.B. Kr . :117.20
Pfalz . Bk . FL 118.
»Hvp .-Bk . » 173.50

iPr .B.-C -B. B. 138.50
7>/> Wien .B V.ö.fl. -

Wrtt X.-R. sfl. 108.50
I . Ver .-Bk . » 145 .20

Bercjwerks-Aktien.
167 «j137V Boch .Bb.u.G. « 202.
9 | Bud. Eisenw . » 115.

29 Gone. Bergb . » | 266.
20 20 Kschweiler » ; 199.
13 12 Gslsenkirohen » | 169 5
11 12 Harpener » , 168.1
15 Hibernia » j 162.7
10 Kaliw .Aschs). » —
16 114 Laurabütte » i 204.6
17 i 1Westereg . Al. » , 193.5

47 - do. Pr .- A. » j 106.
»| ^ jKön. Marienb . » h 49.

7 Massen » I —
iObsohl .Eiseni . » 128.

;147 «:RiehecU-Mont . » ' —
j10 jOestr .AIp.M. ö.fl. 200.

Dux-Rdb.abg . » j - -—

6

Dirid.
Vofl. I
67,1

107 <!
63L
■2*/«| 3
67«
51/*1

67«

Braunscb .Lds.
Ludw .-Bexb . s.fl.
Gübeck-Biich . Mt
Marienb .Mlavr.ft.
Pfälz . Maxb. 8.fl.

» Nordb . »
139.

6 !
87,|
37.
7
8 i

Dirid
Vorl. 1
13
0
8

15
3

13
7

12

Industrie-Aktien.
;12'7 A].(50°loE.) Fr . 156.20

40S B . Zckf . Wh . fl. | 73.80
S.Ibl .(40®u.E)J4 ! —
do. 3000r » 111.90

15 Bleist .Fab .X. » 237
0 Brau -V. S.-T. » 4«.

13 » Binding » 236.
7 » Duisburg » 120.

12'/- » Eiche ICiol » 193.--0
»Essighaus » —
»Hen .Frkft . » 139.
» » Pr . Akt . » 148.
» Kempff » 1132.50

8
8
9

13
7V*| 77
9

13
6
7
6
5
6

.7
6"
8
8
8

14

» Mainz A.B. »
»Parkbr . »
» Sonne . Sp. »
» Stern .Obrr .»
» Storch .Sp. »
» Tivoli .Stg . »
»V .Gr .u.S" . »
» Werger .W . »
» Nic.,Hofbr . »
»Nürnberg »

Pforzheim

272
107.50
129.
242.50
103.50
100.50
102.50
91.80

9
13
6
4' '-
57-
5
6
5 » Nürnberg » UO.
6' /» » Pforzheim » 107.
8 » Worms Oe. » 125 50

Gem.Heidelb . » 116.
» F . Karist . » I 98.
»Lothr . Metz» 134.50

1 Allg .D. Klb . Ji
! » Lo.fe.-Str . » :
Lass . Str .-B. » |

67 »,Sfldd. Eis .-G. » 126.
i10 ;Hamb .-Am.-P. »

, j 8' >Nordd . fdoyd » !■ do. ult. » >

VsAr.u.Cs.P. ö.fl. 120.
105.

6 | _
6 ! 57 ») Ho.St .- A.v.94 »
77,1 K’ , Böhm . Nordb . »

H7w 12' i, Buscbtebr . A »
13 117«! ,fo. B.
67 « 6* ( Lemb .Cz.Jass . »

57 .» ! 6j /ö! Oest.Ug.St.B. Fr.
7»

57-
6
1

47«
5
5

7,
57«
67«
1

47,i

Sb.(Linb .) »
» Nw.Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Eb. »
Rchb .-Pb .G-M»
Stublw .R.Grz. » !
Üng .-Galiz . I »

145.

zf . Pr .- Obl . v . Transp .- A. 4.
37,
4. .

Bg.-M.E.-B.L.C A 99:60 +•
Br. Ld .E.B.G. E.2. * 102. L

37» do. Etn . I (ab. r.) » 2.1.00 r‘
47, lomb . E. B. s.fl. —
4. . Pfalz . Bx.Mx.Nd. A  jl 03.80 4.
37- do. (conrert .) » 1 99.40 4.
47s >Allg . D.Kleinb . ,1L' 64.5 ) ] •
47- do. Ser . VIII » — 4.
47- do. » IX » 4
4. .
4. .

do. * bl -.o0 qi
do. Ser . IV -VI » ■" 3>

4. . do. » VII
4. . Cass.Strassnnb . » 99.30 t*
4. . D.E.B.G.Frkf .S.I » 94.30 l
47- do. Ser . fl * ^00.50 |
3' /- S. E .B.G. Darmst . » 95.10

4. ( >Böbm. Nb.stf .i.G. A 01.50 B>
4. . » Wstb .stf.7S. ö.fl. ; 99.80 3>
4, . ! do . in Gold ^ , 01,50 4
4. . do. von 95 Kr. 99.80 4
4. . Elisabetbb .st.i.G. ft. j 98.70 4
4. . do. (kleine ) » 98.70 3'
4. . do . stf. inGold * - — 3‘
4. . do. » (kleine ^ * U 'l .oO 1.
!). . IKs. F .Nb.v.72i.S, ö.fl. . ^ 4.
4. , | do. v.87i . Ri1b. » — 31
4. . Ft-..To«.-B.i. Silb . » — 4.
4. . Gal .K.L.R.stf.i.S. » > — 4.
5. . Gr .K. v.71«tf.LS. **■ I 04.20 3
5. .
47s » 63 » » — 3>
4. . Kseb .0 .89 » » 99. 3
4. . do. in Gold A 99.70 3
4. . Lb .C.- T.Mtpfi.i.^ .ö.fl. |
4. . do. sttr . i. Silb . » j — 4
4. . Oest.Lokb .«tf«i.G. & — 3
5. . »Nwb .sf.iG.v71. » iWLbU 4
5. . do. Lit . Astf . i.S.ö.fl. 1J9- 4
5. . — «
5. .
4. .

do.3b .(L)si.i.G. A.  WX80 3
do. > n

3. . do. Fr* Ö8. c*
3. . do. v.71 Gieue^ * 63. 4
5.  . »U .S. 73 '74sfiG A !LJ. 4
0, . » Ilr . ft .72sf . iG R 109,70 4
4. . » St.R.S3sf .i. G. <L 102. 3
3. . do. 1-^ R. sf.iG Fr . | 92 .90 4
3. . do. v.Sostf . i. G. » 90.20 4
3. . do.9 Km.sr. i. Gr. » 91.70 3
3. . do.(E" . NJsf . iG » i 92.50 3
3. . do.v. 95stf . i. G. Ma ^b.5Ö *3
8. . do. 290ersf .fcG. » | — 3

1 5. . Pra <F-T>ux.sf.i.G. » 4
3. . do.v. 96atfr . i.G. » 8L 3

j 3. . R.Oed.Eb .stf .i. G. » 80.10 3
3. . do.v. 91 stf . i. G. * 73.n0 4

72.70 4do. r .H/ «tt . i- u . ^
4. . ftudolfh .Btf.i.S. ö.fl. 99.60 4
4. . »' SaJrksr. stf .i.G.
4. . do. 400er stf. i.G. ^ — fl
5. . TJngf.Gal .sf.i.S. ö.fl. 109. 4

2,«. Ital . st" .2500>er Le 64.70 •;
2,«. do. 500er » 64.70 4

rt 4. . Ital . Mittelmeer » 99.30 *
0 4 do. 500er » 99.30 t
0 2 .. . Liv .C., T).u. D./2 * 66.

Sardin . Sek. » 97.60 ’
0 4 do. 0500eri * 97.60 4
0 4 . . jSieilian . v. SO Gr. *

97.50 “
4. . do. kleine *
4. do. 91 Gr. * 101.50 ^4. do. kleine *
2,«. Siid.-Ital . A.-H. » 6.1.70 '
4. Tosoan . Central «103.10
P. Westsiziban .v.IV Fr. 101.80

0 5- . ! do. von 80 Le •99.80
- 47, Iwan ". Dombr . A
f 4. Kosl . W.v.89sf .g. » 99.50
T- 4. Kursk . Kiew . E.B. »
0 4. MoskauSmolenzk »
0 4. » Wind .Rb. v.97 » 99.20

4. do. v. 98 stfr . * 99.20
4. Mosk.W . v. 95sf .g. » 99.40
4. Buss . 8dn v.97sf . * 99.30

0 4. do. t.  98 stfr . »
Russ .Südw .tgar .) »

—i
99.73zv 4.

n 4- Rväsari Koslow » 99.70
>0 4 > Ur.alsk *

>9 7204. do . v. 97 stfr . »
„ 4. do. r . 98 » * | 99 .20
>0 4 Wladikawk . gar . »10 « do. von 35 » I — -
10 1 . do. » 97 *

. do. » 98 *-
j 99 .50

4.
0. Anat . E.-B.-O.i.G.A 101.80

» » 8er . II » 100.40
5. » » 408er * 100.40
3. P.E.-R. v. 85 2000r» 69.60
3. do. 400er » 69.60
47. do. von 89 I Rg. » 93.90

)o 47 do. v. 89 400er » 93.90
do. v. 89 II Rg«. » 30.70

pt Salonik -Mon.i. G. » 60.40
3. do. 404r *

6 ! 6M Gotthard Fr . i —
47 , 47 , Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St.-A. » ! 100.
0 0 Jr . Genusssch . K

Schw .Centr . Fr.
5 5 » Nordost »
5 ! 57 - Ver . Schw eiz.b. »_
5 4 ITt. Mittelmb . Le 88.
7 Ilt .Gs.Sic. E.B. »■
8" , 6S»:It . \Ir . (Ad.N.) .
1“° 1 Westsicilianer » 33.50
47f 5 Anatol .E.- B. Jh  88 .60

fwang . D. (g.) »
5a 6 53'ä Lux .Pr .Hri . Fr.
0 0 La VI. Vrz.A. Le
0 0 do. St.-Akt . »

zf. Bodenkredit-Pfandbr.
Bav.V.-B. Münch . *4. .

87-
4. .
4. .
37-
4. .
3-„
3" ,
37,
4. .
4. .
3 ' -
4. .
3" ,
4. .
37-
4. .
3V»

»BC . VB. Nrnb . »

» Hyp .u.W.-Bk. »

D. Gr.-Cr.TII uJV»
do. Ser . V »
do. VI »
du. IX »
do. VIII

D. G .- Sch B.Beri . »

» Hyp .- B. Berl . »

Eis . B. u.C.-C.-O. »
Eis . Gom -Obl. »

do. XVI11. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr .H .-C.-V.(abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27. 37. 39u .42 »
do. Ser . 31 11. 34 »
do. S.35, 36 ii-83 *
do. Ser . 40 u. 41 »
do.8.28.30.32,33»
do. Ser . 2)

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H .1L-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190
do. 301-330

Mein .Hyp .-B.8.II »
do. Rer.  VF . ^

do.S.VIIank .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 190 > »

M. B.C.A.fi.GiOH »
do. Ser . III
do. unk . b. 1903 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. » 10a.90
do. .7.
do. F . G.H . K. L. » j —
do. 51.
do. X.

> do. P.
du. O.

Pfalz . Hvp .-Bk

1103.
102.

| 97.
97.

1.04.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.10
96.10

100.20
100.80
95.60
95.60
95.60

1100.50
» 1100.50

101.50
! 95.90
! 95.90
! 98.90

99.
94.50

4*. North . Pac . Prior . L. 104.50
5*. Oregon u. Calif . I M. 104.
4* . » Railr . Nav . Gons.
4* . Pac. ofMissoui -i I M.
(>* . do. oons. Mtg.
5* . do. Lox .Div . IMt " .
4" -* Pitts ' i. Cino.Cb .St .L.
5* . San .Fr .u.Nrtb .P TM.
6* . South .Pae . 8. A. I M.
8* . do. S. B. I Mtg.
6* . do. T Mtg.
5* . do. cons . I Mtg.
5*. Stockt .CopperOtr .G.
6* . St. Ls . Fre .M.W .Di v.
6*. St. Louis Wich .u .W.
4* . Union Pacific t Mtg.
5* . West .N.-V. u. P . IM . | —
4* . » Gen . M.T>ds. u. G. W5.

37,

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. . (Apr .-Okt .) »
do. ( lau -Juli ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Gr.-Aet.-B. R-
do. Sor. HI K
do. » IV »
do. » N VIT »
do. » XVIII »
do. ■»

Pr .G.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 83 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v. 1901 »
do. von 87 1 »
do. » 96 »

Pr . Hvn .-A.-B. »
do. (Jan .-Juli)

99.30
99.30
99.30
92.

101.80
97.
90.
89.50

115.2.'
>100.50
1101.50
i 95.50
100.90
10X40
j 95.90

96.20
95.90

! 95.90
!103.80

93.30
98.30

92.
do. ( Apr .-Okt .) » j 92 40

37»

87

do. f.Tan.-Jnli)
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . H.-Vors.-A.-G. »

» Pfdbr .-R S. 18 »
do . Sor. XIX
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsoh .Centr . »
Rhein . Hyn .-R. »

do. unk . b . 1997 »
do. Ser . 69 '82 »
do. Gommunal »

S.B.C.30 '323111.43»
do. bis inol . S.52 »

. | W . B.O.A.OölnS .1»
do. Ser . II »
do. » 5r »
do. » TU »
do. » IV »

W . H.-B. V. 90 92 .
do. unk . b. 1903 »

Württ . TTvo.-Bk.

87.50
88.20

100.
95.30

101.30
101.40
95.30
95.30

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.60

100.70
100.80
101.60
95.70
96.20

101.50
103.10
93.70

* Kapital nut Zins in OntJ-
« Xnr 1V' »»j-,1 in (»o! h_

zr. Diverse Obligationen
91.
99.60

101.
4. . [Bank f. Jnd.Untn . JL
4. . > » Orient. Eisonb . »
4. . ' Brauerei Bitidiu " »
4. . ; do. Essighaus *
4. . I do. NicolavIIan . »
4. . I do. KemnHabg .) »
47 »! do. StörcbSpey . »
4. . i do. Würger *
4. . | ButternsEisenw . »
47 , Gemehtf .Karlst . »
4. . Oemwk . Heidelb . »
47 , Ch.B. A.u. Sodaf . »
4' /, » Fb . Griesli .E. » ,
47 » » Farbiv . Höchst » Oj-oO
47 - » Iml . Maunh . » 101.60
5. . Dortm . Union »
4. . Esb .-B:Frkf .a .M. »
37 , do. *
4'/» Eisenb .-Rent .-Bk. »
4. . do. *
47 , EI.AU" .G.-Ob.S.4»
4. . do.Ser . T—III * }̂ E
4. . Bk . f. el . Unt . Zür . » WO
4" » : El. G. f.el . U . Berl . »
47 » [. do, Frankf .a . M. »
47 » ! do. Helios »
4. . | do. » *
47a do. Ges. Lahm . »
47 » do. L .u, Kr .Berl . »
4' » do. Schlickert »
47 , do . Siem .u-H. »
4. . do. Gont . Niirnb . »
4 ' /t do. Werke Berl. »
4. . do. » » »
4. . Kal iw.Asehersl .H .»
37 » ICfb.d. Pr .Pfb .-B. »
47 » Lohn !). Mühle »
47 » Oestr . Aln. M. !. G. »
37 » Palmg .Frkf .a .M. »
4. . Bh . Met. Düsseid . »
4. . Ung . Lok . E. B. Kr.
4. . do. Ser . II M-
4. . Ver .D.Oelfahrik »

» Ultr .Fw .Lavk . »

99.20

97.
97.40

100.
98.80

106. .
101.90

98.
94,

101.60
97.90

9ff50

74.20
73 80
99.30

100.40
98.80

105.
85.90

102.50
99.40

95.10
101.50

41',
4.
4. .
3"

Westd . J . So .u.W . »
Zool. G. Frkf . a. M. »

93.50
86.
94.
94.50

104.10
104.50
98.
90.90
94.

37,

» Cred .-V. v. 99 » WX
do. » K.-U. » j 98.
do. unk . b. 1912 » i 99.

’ W .V.-B. S. 15/20 » 101.60
do. S. IV-Xfabg .) » ! —

! Finnt . Hyp .-Ver.

4. . » All" . Im . v.99 »
Norw .Hn .-B. v.87 OL
Pest . KV . 8(>.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.iG.8.8»
Sohw.R.H.B. v.78 A
do. unk . b. 1904

97.
98.30

93.10
93.
96.
93.50

Zf. Verz . Loose . In Pro«.
4. , ! Bad . Pr .-Anl . B. j146.10
4. . ! Bayr . Pr .-Anl-
5. . Donau -Ueg. ö.fl. 140,40
3'/, Goth. Pr. I . _ RJ
3. . Holl .Kom . v. 1871 fl. 102..?0

Köln -Minden ft 140.50
Ijübeök v. 18 i I ft . ! ”
Mad. C. 80 86 Fr . ; 4o.40
Meining . Pr .-ObL ft.
Np.ab .unab .80Cl. La j
Oesterr .L .v.54 ö.fl.

» v.60 ( U. -,-) ö.fl. (laß . A
Oldenburg ft 1- 9.40
Buss .v. 1864a . Kr .ft . i

» v. 1866 a. lvr . Rbl . —
ftb .-Gi-.-St . I.A.-S. fl. 107.80

»ex . A-S(A-S.-.-)fl. 1 ■
Tiirk .fn.St .i.Mk.) Fr . 114.

do. Ult . do. Fr - M4.8' .

37:
37»
3. .
4. .
47,
37,
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27.
3. .
3. .

47 , Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

TT.L.C.-S.A.U.B. Kr . 1 94 .80
5. . 1Ungar . IL-Bk . ö.fl. ! —
4. . do. Ser . I v. 97 Kr. >95.90

102.
98.

101.20
102.
97.75

102.30
93.80

101.50
96.

>100.70
102.
>96,
! 39/10
i 38 .49
i101.20

95.50
100.
: 99

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds
Brunsw . u.West . IM . | 90.70
Calif . Pacific I. Mtg. 1104.90

do. IT M. Ctr , Gar . 103 80
do. III Mtg. W4.80
do. 94.80

Calif . u. Oregon IM . —
4* . !Centr .Paoif . IRef .M.
87, * do. Mtg.
5. . Chic .Burl .Qn . (.T.D.)
6. . | » Milw.St . P. (P.D.)
4* . » Rock Ist . u. Pac.

Gin". 11. Sor . IMt " .
41'»* DenverRio Icons . M. ;
4*. do.
5* . !Honst , u. Texas I M.
6* . ' Louisv . u Nashv .I M. 125.30
3* . ; do . II . Mt" . 73.80
6r . Mobile u. Ohio I M. —
5* . NewyorkErlellMtg . —
4‘/»* Newv . Erle III Mtg. | —
5* . > do. IV » I —

4* .
47,*
41',*
6* .
3* .
5* .

102.
;87.80

109.90

Zf. Unverz . Loose . Per st . in A
— Ansb .-GnxU. fl. 1 ! 65.
— | Augsburger 6.
— >Braunsoh w. R.-
— Finläudisch . ft.
;— (Freiburger Fr.

Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
Neuchatei Fr . . .
Oestorr . v. 64 fl. 10 >418.

do. v. öS ö.fl. 100 379.00
Pappenheim s.fl. 7 j —
Ung .Staatsl .ö.fl. 100 332.
Venetianer Le 30

7 i 31.
2.1.130.
10 | 74.50
Inj —

150 —

»I -

10 1

Geld.
16.24

4.187«
9.62
9.57

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7,.
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl . Sovereigns .
Goldalmare .p .Ko. (2300
Ganzf . Scheide " . » |2804 —
Hoohh . Silber . . . 73.40 ! 74.40
Holl . Silber fl. 1001 —
Oesterr . Silb. fl. 100 | —
Ruse, imperiales ■1 —

Brief.
16.23

4.207«
9.66
9.62

20.45 20.44
2790

16.29
84.
16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bau kn - p. D. ( ;— 14.187,
Fr . Bkn . p. Fr . 100 , — ! 81.40
Oest . pr . Kr . 1001 — j 85.25
Russ . pr . 3 .- ft . WO — !216. /
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Möbel

Möbel

Vollständige
| Betten, Sprung-
rahmen,Matratz.,

IKleiderschränke,
[Verticows,Nacht-
scliränke,Tische,
Stühle, Kommod.

Compl. Schlaf¬
zimmer, Sophas,
Divans, Spiegel-
Schränke,Büffets
u. Luxus-Möbel.
Küchen-Einricht.
Spiegel, Uhren

u. s. w.

bei massiger Anzahlung und leichten
Zahlungs-Bedingungen.

J .Wolf,
* i.

Ecke Xengasse.

Strengste Discretion !!

Freundliche Bedienung!!

J. Kaschau, Wiesbaden,
Bismarckrin » U — Telephon 3 35 » ,
empfiehlt sich zur Besorgung von Reehts-
anselegenhoiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art; Erbtheilnngen; Uebemahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien, Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskünfte- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 16832

Spazierstiick«
in grösster Auswahl,

nnr elegante Neuheiten.

Wilh. Barth, Drechsler,
Xengasse 1, 3093

Anfertignng sämmtl.Reparaturen.

erwirkt

Ernst FraflkB.raT.-itt. Wiesbaden
Bahnhofstr .16.

zur unter ,E,v„in
Die diesjährige

Mitglieder -Bersammlung,
zu welcher die verehrlichen Mitglieder dcS Vereins hierdurch cingcladcu werden, findet am

Dienstaq , den II . März 1902 , Nachmittags 6 Uhr,
Bicrstadtcrstraße13, Part., statt.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht für 1901.
2. Prüfung der Jahresrechnung.

_ 3 Wahl der Rcchnungs-Prüfungs-Commission.

F210

Geschäfts -Eröffnung.
Erlaube mir einem geehrten Publikum ergebenst auzuzcigen, daß ich

HellvliinWrche 13. Part., eine Filiale
eröffnet (kein Lade«) und daselbst ein reichhaltiges Lager in Gott -, Silberwaaren und Uhren
eingeriditet habe.

Für das Osterfest empfehle besonders preiswertbe C0NfirMati0tts -Geschettke.
Selbstanserligu ng von Trauringen zu allerbilligsten Preisen.

9^"  Rcuarbeite», Reparaturen prompt und billigst. -Wttz
Bei Bedarf um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet

hochachtungsvoll

d . Kohl , Juwelier,
Sanptgeichäft: Schwalbacherstraste33, Filiale: Hellmundstraste 43, Part.

Hotel-Restaurant„Tannhäuser“, g
Q 8 Balmliofstrasse 8 . a
O Heute und nächste Tage Ausschank des vorzüglichen, dem «Salvator“ voll- qO kommen ebenbürtigen .. a
q  SJurnberger g

O

Tücher-

Schutz- Marke.
Specialität : nürnberger Bratwürat ' l mit Kraut.

Hierzu ladet freundlichst ein Heinrich Krug-
(früher Rest, Christinan n).

Special “ .
|

8
QOOGOOOOOOOOOaOQOOOOQOOO0000000900000000000

Bi igste Weiibezugsqaelle für Consumenten.
IHrecter Smport van 8üd - und Dessertweinen ohne Zwischenhandel.

Tiscliwein . Volxheimer, höchst angenehm . excl. Glas ä Fl. 45 Pfg.
<1 ho rin ose Ier . desgleichen . . „ „ „ 45 „
Rothwein , naturrein , angenehm und vollkräftig . „ „ „ „ 45 „
Original - Rotlitvein . .Specialität “ . Qualität extra,

ärztlicherseits für Reeonvalescenten besonders empfohlen . . . „ „ „ „ 55 „
Priemte , naturreiner spanischer Dessertwein . „ „ „ „ 75 „
Prima Original Samos Musch*  Tledicinalwein . . . „ ., ,. ., 75 ,,
Medicinai Tehayer , Original -Fngarweia . pr. ’/t Fl. incl.Fl. 125 .,
Weitere R hei n-, Mosel -. Roth -, Süd - u . Portweine billigst nach Preisliste.

Deutsche Schaumweine:
Carte Manche (Rheinweinmousseux) . . incl. Flasche ä 135 Pfg.
Hniner -Sect . desgl. „ „ „ 150 „
Hochheimer Sec «. Flascliengäbrung . „ „ „ 180 „
Son plus Ultra , aus französ. Weinen hergestellt und in Deutsch¬

land auf Flaschen gefüllt . „ „ .. 200 „
C. F. W. Schwanke, Wiesbaden, Telephon 414,

lbebensmittel * und Weinconsumgeschärt,

Schwalbacherstr . 4-9, . . . >»i»,.......

Bewährte Mittel
von raschem Erfolg gegen

Husten,Heiserkeit"Brustkatarrh
empfiehlt 2956Kneipp-Kaus. nur»9Rheinstr.89.

Restauration vahnhoh.
Den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zm
Verfügung. 1807tBes. W . Hammer.

Restaurant„Storclinest",
Ecke Hireh - u . äelmlgane.

Heute Samstag und Sonntag:
la Münchener Weisswürste und

„Geschwollene“
bei Ausschank des altrenommirten

Jfürnberger Tucherbräu
und hellem Mainzer Actienbier.

Fritz Büchele.

Schneidebohne«
2-Pfd.-Dose von 28 Pf. an.

Junge Erbsen
2-Pfd.-Dose von 45 Pf. an.

Brechspargel
2-Pfd.-Dose von Mk. 1.20 an. 2983

Otto Blumer,
(V-rfc  Adelheid - u. Schiersteinerstr.

pro Pfund 3 .—. 3 .410. S .- 4 .— IWk. und
höher, Th «*espitzen , Wjnmer ’s Tliee,
T1»uere 's Tliee empfiehlt die

Tlieeliaiidluiig von0.Portzelil.
Rh ein strasse SS . ’' "an

'.ifcue Malta-Kartoffeln 10 Pfd. Tif. 1.—.
Orangen St . 8, 4. 6, 8. 9, 10 ». 12 Pf.

Televh. I VV-li-fiti Grabenstr.
125. l . iMlIlddiU, 8. 2926

Gei». Obst(6—8S .s Pfd. 25. 60.40u.60Ps.

Schinken!
4 biS ft Pfund schwer, per Pfund 70 Pf.

Speck (geräucherierl per Pfund 80 Pf.
*\ Hüller . Nerostraßi 28.

Telephon 846. 287K

Achtung!
Nur 1. Qual. Rindfleisch 5« Pf., mir erst,

Qual. Kalbfleisch «v Pf., Kalbskeule nur
66 Pr., Roastvraten mit Knochen 60, ohne
Knocken 80 Pf.. Lende» im Ganzen 00 Pf.
fortwährend zn haben Walramstratze 17. 1219

Idaai Romhardt.

Gebrannten Kaffee, täglich w» ««***, p-rPf»..d
80 Pf ., Mk. 1.- , 1.20, 1.40, 1.60'und 1.80. 906

Kochmeht5 Pfd. 65 Pf .. Kuchenmehl5 Pfd. 75 Pf.
Gcmüfenudeln von 20 Pf . an, Maearoni 25- 60 Pf.
Spiritus , Liter 80 Pf .» Petroleum 16 Pf .»Salatöl , Schoppen 40 Pf.
Kernseife, weist, 5 Pfd. 1.15, gelbe 1.10» 2. Sorte Mk. 1.—.
Erbsen, nesvaltcn, 15 Pf . , arüne 24 Pf . , Linsen 12, 15, 20, 24 Pf.

Adolf Hayhach , Wellritzstr. 22, Telefon 2187.

MerrWimMWen
wird crlheilt durch tüchtigen Lehrer in meinem
Velodrom an der Mainzerstraße, vis-ä-vis. dem
Staatsarchiv. 2623

Hngo Grün,
^abrradhandlung._ Kirchgaff« 11.

Gebrauchte Möbel,
sowie ganze Nachlässe, Waffe» und Jagd»
utenstlien kaufe ich stets bei sofortiger Kaffe
und anständiger Bezahlung . Abhaltung von
Verstciaerungc» bc! billigster Berechnung. ‘2661

Jacob Fuhr, ©«̂ ««it*

Seidenbaus Bock L C
6  Wiilielmstrasse 6 .

Spitzen-Roben.
Epochemachende Neuheit der Saison.

Wir bitten höflichst um Beachtung der Schaufenster!

272*1



di ' Dtficlie und belgische.

liefert zu und HütCl ’ ( jOllSUUl
Preisen

lrrnnUeustmsse 8.
fff “ Telephon 88 « . *
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Wichtiger Avis an Kaufleute, Gewerbetreibende und Private,
welche Eilgiiter -Empfänjjer nnd Versender sind,
welche Courier -Eilgütcr -Empfänjrer nnd Versender sind,
welche Express -Gfltcr -Einpfängcr und Versender sind.

Von Anfang : Harz ab
wird durch Einstellung von

neuen Eilgut - und Express -Wagen
(geschlossene Bauart , feste Wände und festes Dach, hohe Räder, leicht federnd)

( in neuer bO $ C*llleilflligtei * £ ilgntdien § t errietet weiden,
durch welchen sowohl Ablieferung wie Abholung von

■CilgUtern längsten « I,innen 2 Stunden.
fonrier - Hilgiitern längstens liinnen I Stunde,
Kntpress -Cüütern längstens hinnen 1 Stunde

mit Sicherheit nnd Regelmässigkeit gewährleistet werden kann ohne Erhöhung der Rollgelder.

L . Retteumayer.
Dio Abtli .: Rollfuhrwerk und Güterbestättere

Wiesbaden . Februar 1902.

Bureau : Iiheinstrasae 21.

Güterempfünger , welche durch diesen Scbnelldienßt zu empfangen oder zu versenden
wünschen , belieben eine entsprechende Nachricht an die Firma oder die Güterexpedition
derStaatfdmhn gelangen zu lassen , öle »eMlieriueu Uimdeii dcrFirnia werden
oline Weitere * cIitpIi  den neuen EilgüterdieHxt bedient werden ■

Damen »Chor.
Stininiheg . Damen d. bess. Stände , welche

uns . nur künstlerische Tendenzen vorfolg . Chore
beizutfeten wünschen , wollen ihre Anmeldung
richten an Herrn Kapellmeister F 473

Hans («enrg f. erhard,
Friedrichstrasse 48, III.

XXXXXXXXXXX XXXXXXXXXX

1 Pitjftfiö(ifts-ftcb trnnliic. Z
X

itlittl)fdinft6-|lctimial|iiic.
yj  tfieimbeu mit, iBrtanuitit, (oluie fincr
§ verehr!. Nachbarschaft, dir ergebene Mil-

theilmig, daß ich die Wirthschaft

Egum neuen  GMffiU
99

xx
X
X
X
X
X
X
X
X

In Folge neuer grosser Absehlnsse (erster firmen ) in Braimseliw eig
empfehle , so lange Vorrath:

Sclmittbotiiien per 8 -Pfd .-® ose
Pr , Breclapargel per 1 . 1* fd, -llose seither MU , tl , * jetzt Jlk , 2, . .»

„ . . „ 2 - , . . . i es » "

übernommen habe. x
X Indem icli meine Lokalitäten auf's X
X Wärmste empfehle, sichere eine in jeder Hin- X
X sicht zufriedenstellende Bedienung zu. Znm X
X Ausschank Belangt da« als vorzüglich an - X
X erkannte Bier der Brauerei Hechel - X

mann . Hahnstättcn . X
Zu zahlreichem Besuche ladet erg. ein X

Wilhelm Krämer, ^
Küfer . ^
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Die angesammelten

Linolemii-Reste
werden, um Platz zu gewinnen,

sehr billig*
ausverkauft. 1699

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54.

Tapetenreste unter Kostenpreisen.

MWMsMjKMMM
Gcs. m. b. H.

Uassenschräme

eil gros. Conserven en detail.

»
ii . . ,

I st . junge Erliien . . 2-

,9 t •
. . - IOi .as
. . 0 . 15

i » o

0 .8 .»
2 .20
1 .20
«». « .»
II <!it . junge t . rliicn . . —- „ , , », ’ ■ " ”

52. Kirchgasse 52. J . C. Keiper , 52. Kivohgasse 52.
Telefon Bll . 18US fc»egriindet 1863 . <S^J Telefon III. -8 .0

20 Ctr . Hausbraradkohlen
zu 20 Mk.

20 Ctr . Braunkohlen - Brikets
zu 88,80 Wik.

Vorzüglicher, billiger Daucrbrand. reinliche Berwendung. -
!0 Ctr . Nußkohlen »I zu 24 Mk. — Garantirt von nur prima Ruhrzechtn. Preise : frei

Haus in losen Fuhren. I ' O-

giW-ßnsm Rml. Sator, Heinjlrahk 28.

Um, wegen gänzlicher Aufgabe meines Geschäfts,
schnellstens zu räumen, verkaufe ich sämmtliche noch
am Lager habende und schon bedeutend im Preise

herabgesetzte 888

Juwelen, Gold- und Silberwaaren
y * 20 Procent Rabatt aus.

Arnold Schellenberg vJuwelier,
53 Langgasse 53, am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

von M . SGfcOSSI , 1291
jtlasiergasse 12 .

Rur 1 Mk.
Feder in eitle Taschenuhr, Reinigen
1.50 Mk. (Garantie 2 Iahic.

<W. Spie », Uhrmacher,
Oirabe.itftnitsc 9.

Wir empfohlen in grosser Auswahl
Rortleren von 3 bis ‘75 Mk. per Shawls,
in allen Farben ain Lager , Word ine «»
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher , Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel -Stores 12 hie 20 Mk.,
Spachtel -Rouleaüx mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 16946

J.K. F. Sntli, Wiesbaden.
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

paraturen an Schmuck - Sachen
aller Art,

sowie Ausführung aller in das Fach
einsehlugenden Arbeiten .

Gut assortirtes Lager in Gold - und Silberwaaren und
Taschen - Uhren.  15601

Julius Kohr, Juwelier,  ftnÄÄwwV»

Frühjahrs -Saison 1902.
I «i grosser Auswahl

empfiehlt

Damen - Mäntel jeden Genres,
Costmnes , Blouson und Cos turne - Böcke

zu billigsten Preisen.
F 'ür Anfertigung nach Hans « halte mich bestens empfohlen.

Stoffverkauf auch per Meter.

Martin Wiegand , K2f53S

/Farben - Lacke , Firnisse,^
r Bleiwoiss& bunte Farben, -

Künstler- & Dekorations- £J i
Oölfarben kairfen Sie am
vorteilhaftesten bei : f) t

j August Rörig 4 Cie.
. ^ .FarhwaarengesclraJtÄ
\ f)  Marktstrasse 6

gj en gros4 en detail. O^  ^
G O 0

Telrpliowruf Xo . 25 <W* 2031.

Gesangbücher
tut Preise von Mk . 1.20 bis Mk . 10.—, sowie
Consirmations-Geschettke

neu u. antiguarisch billig, in reichern. gediegener
Auswahl vorräthig bei

MGZILZ ' LSb ML ' LLH-
Buchbandlung und Antiquariat.

45 Kirchgasse 4.5, am Mauritinsplaß.

Fleischhaekinasclimen
von Mk . 4.50 an,

Messerpiitznmscliinen,
Urodsclineidinaschineo

billigst . 2721
Frau * Flössncr,

Wellritzstrasse 6.

Feinste Landbutter,
frische Land-Eier empfiehlt

F !j.  Veite , Webergasse 54.
Dtzd. 55 Pi . Frische Biawückliuge St . 5 Pt.
8 Pf . Frische Roheßbücklinge „ 8 „
Telet. 125. j . Lebctab , Grabenstr. 8
27 Pf . F . Schneidebohnen2-Pfd .-D. 27 Pi.
90 „ Sehnittipargel 2 „ ^ 90 „
Sämmtl . Conierven zu gleich bill. Pr . 2925

Geldschranki _ .
2-th. mit Tresors, circa 15 Centner schwer, tut
größere Geschäfte, Anschaffungspreis 1200 Mk.. m
für die Hälfte abzugcbcn Mctzgergape lo . 2o2»

*?
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